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Dienſtag den 4. September 1832. 


Me! 
r e we n. 

Berlin, vom 31. Auguſt. — Des Könige Majeftät 
haben den Regierungs⸗Rath Klinge zu Duͤſſeldorf zum 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruht. i 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General der In⸗ 
fanterie und Botſchafter in Paris, Graf |Poz30 di 
Borgo, iſt von St. Petersburg, und Se. Durchlaucht 
der General⸗Major und Commandeur der 11ten Kavalle⸗ 
rie⸗Brigade, Prinz Friedrich zu Heſſen-Kaſſel, 
von Breslau hier angekommen. x 

Die im vorgeftern ausgegebenen 18ten Stüde. der 
Geſetzſammlung | 
wegen Anwendung der Strafgefege über Amtsvergehen 
und Verbrechen, ohne Unterſchied, ob der Amtseid ges 
leiſtet worden oder nicht, lautet alfo: „Aus dem Be⸗ 
richte des Staats⸗Miniſteriums vom 19. Juli d. J. 
habe Ich erſehen, daß einzelne Gerichtshoͤfe die Anwen⸗ 
dung der Strafgeſetze wegen Amtsvergehen und Ver⸗ 
brechen, von dem Nachweiſe des geleiſteten Amtseides 
abhaͤngig machen. Da dieſe Anſicht unrichtig iſt, ein 
jeder Öffentlicher Beamter vielmehr eben jo, wie ein 
Privatbeamter, mit der Uebernahme des ihm anvertrau⸗ 
ten Amtes die Pflichten deſſelben in ihrer ganzen Aus- 
dehnung zugleich mit uͤbernimmt, und die Ableiſtung 
eines Amtseides, wo ein ſolcher uͤberhaupt erforderlich 
iſt, nur ein religioͤſer Antrieb zu erhoͤhter pflichtgemaͤßer 
Aufmerkſamkeit und zu gewiſſenhafter Erfüllung feiner 

bliegenheiten für ihn ſeyn ſoll; fo ſetze Ich hierdurch, 
nach dem Antrage des Staats⸗Miniſteriums, für den 
ganzen Umfang Meiner Staaten und mit ausdruͤcklicher 

ufhebung aller dieſen Vorſchriften etwa entgegenftehens 
den Beſtimmungen feſt: 


1) Ein Jeder, dem ein öffentliches Amt von der ber 


treffenden Behoͤrde proviſoriſch oder definitiv an⸗ 
vertraut wird, uͤbernimmt dadurch zugleich alle wit 
dieſem Amte verbundene Pflichten. 


enthaltene Allerhoͤchſte Kabinetsordre 


2) Laßt er ſich ein Amtsvergehen oder Verbrechen zu 
Schulden kommen, ſo finden die darauf angeordne⸗ 
ten Strafen ihre Anwendung, ohne Unterſchied, 
ob er einen Amtseid geleiſtet hat oder nicht. 

Ich beauftrage das Staats⸗Miniſterium, dieſen Befehl 

durch die Geſetzſammlung zur offentlichen Kenntniß brin⸗ 

gen zu laſſen. Berlin den 11. Auguſt 1832. 
Friedrich Wilhelm. 

An das Staats⸗Miniſterium.“ 


Berlin, vom 2. September. — Se. Miajeftät der 
König haben dem Medieinal⸗Rath Dr. Dietrich zu 
Glogau die Schleife zum rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe, dem Ober⸗Kirchen⸗Vorſteher und Rendanten der 
biefigen Nikolai und Marien⸗Kirche, fo wie der Kirchen, 
Armen⸗Kaſſe, Eckardt, den rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen, und dem bei der General: Ordens 
Commiſſion angeſtellten Geheimen Seeretair, Caleulator 
und Regiſtrator Peisker, den Charakter als Hofrath 
beizulegen und das dariiber ausgefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und 
Finanzminiſter Maaſſen iſt von Wittenberg und der 
Wirkliche Geheime Legations⸗Rath und Director im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Eich 
horn, von Dresden hier angekommen. 


Se. Königl. Hoh. der Kronprinz iſt am 27ſten d. M. 
Abends um 6%, Uhr, von Stargardt kommend, in 
Stettin eingetroffen und am folgenden Tage Nachmit⸗ 
tags um 4½ Uhe von dort wieder nach Stargardt zu⸗ 
rüͤckgekehrt. 


Bekannt mach un 5 

Na Ds Haupt⸗Obligatjon über die von ung 
im Jahre 1823 bei dem Banquier N. M. Nothſchild 
in London gemachte Anleihe von 3,500,000 Eſt., ent 
haltenen Bestimmungen, find am 2, Januar k. J. M 


PR 
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mortiſiren: 1) ein halbes Procent der urſpruͤnglichen 
90 von 3,500,000 Lſt. mit 17,500 ei, D ein 
halbjaͤhriger Betrag der 5 pCt. Zinſen von den bis 
inel, den 1. Juli d. J. getilgten 1,360,000 et, alſo 
274 Procent zur Summe von 34,000 Lſt., zuſammen 
51,500 Lſt. In Gemaͤßheit der uns zustehenden Be⸗ 
fugniß, den Amortiſations⸗ Betrag beliebig zu erhoͤhen, 
werden wir indeſſen die Summe von 52,000 ef. ab⸗ 
löſen und zu dem Ende am 7. Serebr. c., Vormittags 
11 Uhr, in Gegenwart eines Mitgliedes der unterzeich⸗ 
neten General-Direktion und zweier Notarien in dem 
großen Conferenz- Zimmer der Seehandlungs⸗Societaͤt, 
verlooſen laſſen. Die Nummern der gezogenen Obli⸗ 
gatienen ſollen demnaͤchſt zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht werden. Es bleiben denn von den nach unſerer 
Bekanntmachung vom 15. Maͤrz d. J. noch vorhande⸗ 
nen Obligationen jener Anleihe ad 2,140,000 Lt., nach 
Abzug der jetzt zur Verlooſung beſtimmten N 
zur künftigen. Tilgung und reſp. Amortiſation noch ruͤ ix 
ſtaͤndige 2,088,000 Lſt. Berlin den 30. Auguſt 1832. 
General-⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societst. 
Kaiſer. Mayer. Wentzel. 


Polen 

au, vom 26. Auguſt. — In Folge einer 
ir des Adminiſtrations⸗Raths vom 10ten d. M. 
hinſichtlich der Erlaſſung einiger Bedingungen, unter 
denen die Ifraeliten die Schankgerechtigkeit . 
und Geldunterſtuͤtzungen erhalten koͤnnen, bringt; die Re⸗ 
gierungs⸗ Commiſſion des Innern, der he und 
Unterrichts’ Angelegenheiten Folgendes in Bezug im eine 
vorgenommene Abänderung einiger Punkte in den in 
der Bekanntmachung des Comite's zur linterfiügung der 
Ifſraeliten vom 1. Juni d. J. angeführten Beſtimmun⸗ 
gen zur Öffentlichen Kenntniß: 1) Die Bewilligung der 
Schankgerechtigkeit ſoll fortan ohne Rückſicht darauf er⸗ 
folgen, ob die ſich dazu qualiftzirenden Iſraeliten dieſe 
Erlaubniß ſchon vor der Revolution gehabt haben, oder 
nicht; den Vorzug bei der Erlangung des Conſenſes 
ſollen jedoch Beweiſe von erprobter Treue gegen die 
rechtmaͤßige Gewalt und Anfuͤhrung der erlittenen Ber 
luſte gewähren. 2) Den ſich meldenden Iſraeliten wird 
die Wahl der Verguͤtigung freigeſtellt a es, 9 
lieber den Conſens zu der Schankgerechtig = 0 aß 
ſie eine Geldunterſtützung wuͤnſchen. u: ie 15 
üßung der minderjährigen iſraelitiſchen er 0 — 

N 5 Ertheilung von Bewilligungen an ihre 11 55 55 
geſchehen, wobei jedoch bieje letzteren eine Erk a ab; 
legen muͤſſen, daß fie ſich verpflichten, für die 5 Jung 
ihrer Pflegebefohlenen zu ſorgen und die Koſten 2 5 
ben aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. 4) Wenn g he 
Waiſen nicht wenigſtens doppelt ſo viel an Vermoͤgen 
befisen, als die Bezahlung des Conſenſes Leni ſo 
ſollen ſie von letzterer befreit ſeyn. Der Betrag 5 
Vermögens muß durch eine bei der Stadt- oder Dorf⸗ 
gemeinde abgelegte, die Verhaltniſſe der Waiſen dar⸗ 
legende und durch die Bekräftigung zweier glaubwuͤrdi⸗ 


52,000 Lſt. 


ger Zeugen unterſtuͤtzte mündliche Ausſage dargethan 


werden. 5) Iſraeliten, welche beweiſen koͤnnen, daß 
ſie durch die Revolution gaͤnzlich zu Grunde gerichtet 
wurden, fo wie Wittwen und volljährige Waiſen, koͤn— 
nen dergleichen Conſenſe auf 3 Jahre erhalten. Der 
Termin fuͤr die desfallſigen Eingaben wird bis zum 
13. November d. J. verlaͤngert. 


Vorgeſtern farb hier der Fuͤrſt Meszezerski, ehemali⸗ 


ger Kanzlei⸗Director des Kriegs-Gouverneurs, nach kur⸗ 
zer Krankheit. 


Oe ſt erreich. 


Wien, vom 22. Auguſt. — Wie es heißt, wird das 


große Vermoͤgen des Herzogs von Reichſtadt, das be; 
kanntlich ſeiner Kaiſerl. Mutter, der Herzogin von 


Parma, anheimfiel, von dieſer erlauchten Fuͤrſtin zur 


Errichtung milder Stiftungen verwendet werden. — In 
Folge allerhoͤchſter Verfuͤgung iſt die Dienſtzeit fuͤr die 
Ungariſchen Regimenter nunmehr auf 10 Jahre feſtge⸗ 
ſetzt worden. Nach Ablauf dieſer Zeit wird der Als 
gariſche Soldat, der ſonſt lebenslaͤnglich fahnenpflichtig 
war, mit definitivem Abſchied in ſeine Heimath entlaſſen. 
Durch dieſe Maßregel iſt einem, ſchon oͤfter auf dem 


Ungariſchen Reichstage geaͤußerten Wunſche der Staͤnde 


willfahrt worden. — Es heißt, die Franzoͤſiſche Bot⸗ 
ſchaft habe bei unſerm Hofe gegen alle Arten von Aus 
wanderung nach Algier gewarnt, und ihn erſucht, die 
jenigen Oeſterreichiſchen Unterthanen, welche allenfalls 
nach Algier zu gehen, und ſich dort anſaͤſſig zu machen 
gedachten, mit den Schwierigkeiten bekannt zu machen, 
welche dem Fortkommen ihrer Niederlaſſung in einem 
Lande, deſſen Klima von dem heimathlichen ſo ſehr ver— 
ſchieden, und deſſen Sprache, Sitten und Gebräuche 
dem neuen Ankoͤmmlinge ganzlich unbekannt feyen, ent⸗ 
gegenſtaͤnden. ; 
Maßregel, die die Franzoͤſiſche Regierung ergriffen hat, 
um dem Zudrange nach Aigier Grenzen zu ſetzen, und 
wenigſtens jene Menſchenkiaſſe davon abzuhalten, die in 
dem Traume von leichter Erwerbung von Reichthuͤmern 
ihr Vaterland, in welchem ſie nichts zu verlieren hat, 
leichtſinnig verläßt, um in einem fremden Welttheile der 


Regierung laͤſtig zu werden, oder, da fie keine Mittel 
ſich fortzubringen hat, zu verſchmachten, wie die traurige 


Geſchichte ſo vieler neuerlichen Auswanderungen, auch 
nach Amerika, beweiſt. Die Franzoͤſiſchen Miſſionen, in 
andern Europaiſchen Ländern haben ahnliche Eroͤffnun⸗ 
gen gemacht. — Ihre Maj. die verwittw. Königin von 
Baiern wird gegen Ende d. M. ihre Ruͤckreiſe antreten. 
Ihre Majeſtaten der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
Ihren Aufenthalt in Baaden in den erſten Tagen des 


Wie es ſcheint, iſt dies eine allgemeine 


künftigen Monats verlaſſen, um, wie man glaubt, noch 


einige Zeit in Schoͤnbrunn zu verweilen. — Der Baron 
von Mohrenheim, welcher als Commiſſair von Kayert. 
Ruſſiſcher Seite den Verhandlungen über die Krakauer 
Angelegenheiten beiwohnte, iſt mit Tod abgegangen. — 
Ein Engliſcher Courier iſt nach London abgegangen. 
Dem Vernehmen nach äberbringt er Mittheilungen in 


— 


er 


Bezug auf die Türkifchen Verhaͤltniſſe. Die Pforte des 
findet ſich durch den Krieg mit dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten in großer Verlegenheit, und die Engliſche Regierung 
ſcheint daruͤber einige Unruhe zu fuͤhlen, und daher die 
Kriegsereigniſſe in Syrien mit vieler Aufmerkſamkeit 
zu verfolgen. — Von Semlin ſind viele Gewehre nach 
Konſtantinopel verſendet werden, und eine Speculation 
mit Waffen nach dem Oriente duͤrfte ſich in dieſem 
Augenblicke gut rentiren. 


Oeutſchland. 

Frankfurt a. M., vom 26. Auguſt. — Die hier 
fige Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung enthält nachſtehende 
aus Paris erhaltene Mittheilung: „Die Landung und 
Invaſion, mit welcher der Herzog Karl von Braun⸗ 
ſchweig die Mündung der Weſer und Elbe bedroht, hat 
endlich die Aufmerkſamkeit unſerer Regierung auf ſich 
gezogen, und man ſagt, daß demſelben, in Gemaͤßheit 
des in der letzten Seſſion der Kammern angenommenen 
Geſetzes uͤber die Fremden, der Aufenthalt in Frankreich 
nicht mehr geſtattet werden ſolle. Der Herzog iſt ſehr 
mit feinen Ruͤſtungen beſchaͤftigt und hat noch ganz 
kuͤrzlich einen früheren Franzoͤſiſchen Kriegs⸗Commiſſair, 
Guillois de Fontenay, als Civil-Adminzſtrator bei der 
beabſichtigten Expedition angeſtellt. Die mit dem Ge⸗ 
neral Ramorino am aten d. abgeſchloſſene Convention 
lautet wörtlich, wie folgt: „Ich Unterzeichneter, Karl, 
fouverainer Herzog von Braunſchweig, ermaͤchtige an⸗ 
durch den General Ramorino, meine projektirte Expedi⸗ 
tion zu organiſiren, in Betreff welcher ich ihn bereits 
unterrichtete, daß, laut abgeſchloſſener Ankäufe, die Equi⸗ 
pirungs⸗ und Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde auf dem Punkte 
ſind, abgeliefert zu werden, und daß demgemäß nichts 
weiter zu thun uͤbrig bleibt, als die Bewaffnungs⸗ und 
Approviſionirungs⸗Gegenſtaͤnde, ſo wie das noͤthige Ma⸗ 
terial, wie dies im Drganifationsplan von mir beſtimmt 
und beſchloſſen wurde, anzuſchaffen. Es ol, ſich 
auch gedachter General alsbald und in meinem Na⸗ 
men mit der Reklutirung von Oſſizieren, Uateroffi⸗ 
zieren und Soldaten befaſſen, und daraus Kadres bilden, 
bis zu der in meinem genannten Organiſationsplan vor; 
geſchriebenen Anzahl. Es befaßt ſich derſelbe gleichfalls, 
für die ganze Expedition am Einſchiffungsorte, der ſpaͤ⸗ 
ter von mir feſtgeſetzt werden wird, Transportfahrzeuge 
zu miethen. Was die Truppen und ihre Bewaffnung 
jo wie die Ausgaben für das Miethen der Transport, 
fahrzeuge betrifft, fo werden die verſchiedenen Maßrer 
gein, welche der General projektiren wird, von mir 
ſanctionirt werden; was dagegen das Inswerkſetzen dies 
ſer ganzen Angelegenheit, die Ausgabe fuͤr den General⸗ 
ſtab und die für Rekrutirung von Offizieren, Unteroffi⸗ 
zieren und Soldaten betrifft: ſo weiſe ich, laut Ueber⸗ 
einkunft, eine Summe von 200,000 Fr. dafür an, wo⸗ 
von der Are Theil bereits an heutigem Tage dem Ger 
neral Ramorino ausgezahlt worden, der durch Gegen⸗ 
wärtiges deren Empfang beſcheinigt, und welchem das 
Uebrige nach Maßgabe feiner Beduͤrfniſſe gegen ſeinen 


BU 


ben unter doppelter Ausfertigung. 


Empfangſchein von mir ausgezahlt werden wird. Gege⸗ 
Paris am 4. Au⸗ 
guſt 1832 unter dem Siegel der Ehre und Ver⸗ 
ſchwiegenheit. 5 f 
Karl, ſouv. Herzog v. Braunſchweig. 

f Ramorino:“ 


Braunſchweig, vom 28. Auguſt. — Nach zehn; 
monatlicher Vertagung waren geſtern die Staͤnde des 
Herzogthums Braunſchweig aufs Neue verſammelt. Hr. 
Schatzrath von Pleſſen, als Präfident der erſten Sek⸗ 
tion, eroͤffnete die Verſammlung durch folgende Rede: 
„Hochgeehrte Herren Mitſtaͤnde! Nachdem die, bei der 
am 16. October v. J. geſchehenen Vertagung des Land⸗ 
tages, aus Ihrer Mitte niedergeſetzte ſtaͤndiſche Kom⸗ 
miſſion ihre Berathungen über den fruͤher vorgelegten 
Entwurf einer revidirten Landſchaftsordnung unter ſich 
und mit dem Herzogl. Staats⸗Miniſterium beendigt, 
und Uns, den Praͤſidenten beider Seectionen der Land⸗ 
ſchaft, unterm 9. Auguſt d. J. davon Nachricht ertheilt 
hatte, iſt es Unſere Pflicht geweſen, Sie in Gemaͤßheit 
eines Hoͤchſten, an geſammte Landſchaft erlaſſenen Res 
feripts vom 12. Auguſt, Nr. 6652, auf heute wieder 
zuſammenzurufen. — Die Ihnen ſchon mitgetheilten 
Entwürfe der neuen Landſchaftsordnung und der damit 
verbundenen, ſich gegenſeitig bedingenden anderweitigen 
Entwürfe, jo wie eines Nebenvertrags Über die finan⸗ 
ziellen Verhaͤltniſſe, werden Sie von der unablaͤſſigen, 
von Uns nur mit reger Erkenntlichkeit aufzunehmenden 
Mühe Unſerer Kommiſſion, und der beſſeren Ordnung 
und erweiterten Aufnahme und Sonderung der in dem 
früheren Entwurfe der Landſchaftsordnung zerſtreut lies 
genden Materien überzeugen, Sie werden gefunden 
baben, daß, bei einem beſſer geordneten Staatshaushalte, 
neben der Sicherung der verfaffungsmäßigen, vermehrten 
Wirkſamkeit der Staͤnde, die dem Regenten durchaus 
noͤthige Achtung und Gewalt nirgend verletzt ſind, und, 
wie auch Unſere Kommillien es dankend ruͤmt, im 
Wege der Unterhandlung das gegenſeitige Vertrauen 
in gleicher Geneigtheit und Bereitwilligkeit befeſtigt 
worden iſt. Bei der Menge der du treffen ge— 
weſenen Beſtimmungen darf dies herausgehoben und 
zum Gluͤcke des Vaterlandes ehrenvoll erwahnt werden. 
Es giebt uns die beruhigende Ueberzeugung, daß einige 
zuruͤckgedliebene Punkte ebenfalls freundlich werden aus⸗ 
geglichen werden. — An uns, Hochgeehrte Herren Mit- 
ftände, iſt es nun, in Befolgung des gleich zu verleſen⸗ 
den Hoͤchſten Reſtripts vom 12. Auguſt d. J. uͤber 
die vorgelegten Entwürfe uns zu berathen, und, nach 
entſtandenen verglichenen Zweifeln und Erläuterungen, 
Unſere Zuſtimmung dazu zu geben. Daß wir, als eine 
ſtaatsrechtlich beſtedende Corporation, hiezu ein Recht 
ja eine heilige Verpflichtung haben, und wenn wil 
dann einer Aenderung des Verhäͤltniſſes entgegen 

ö gegenſehen, 
einen gewiſſen Rechtszuſtand zuruͤcklaſſen muͤſſen, kann 
wohl keinem Zweifel unterworfen Hi 5 Sehen wir 
auf die angedeutete Aenderu W m 
ng, ſo wird uns jetzt u 


(Herzogl. Siegel.) 


„ 


* 


ſo inniger das alte Band der Beſonnenheit und innigen 
treuen Zuneigung, wie es von den VBoreltern auf die 
Kinder uͤberging, und uns immer begleitet hat, um⸗ 
ſchlingen, und das leichte Verſtaͤndigen ſchoͤne Fruͤchte 
tragen. — Wenn dann das landſchaftliche Inſtitut in 
feinem neuen Aufblühen dem geliebten Fuͤrſten und feis 
nem treuen Volke bis in ſpaͤtere Zeiten hin ein Segen 
ſeyn mag; wenn neben einer geordneten Landesverfaſſung 
auch eine redliche Anwendung des Beſchloſſenen uͤberall 
eintreten wird, wenn endlich eine gleichgeordnete Haus⸗ 
verfaſſung, auf ſtilles, einfaches, ſtets vertrauendes Far 
milienleben gegruͤndet, wiederkehrt, und Jedermann, 
weil er den hoͤchſten Geſetzgeber aller Menſchen achtet, 
einen willigen freudigen Gehorſam übt, dann wird Got 
tes Vorſehung, die ſtets ſegnend waltet, wo Liebe 
herrſcht, unſer Vaterland beſchuͤzen. — So geſchehe es.“ 


Frankreich. 

Paris, vom 24. Auguſt. — Der Koͤnig iſt erſt 
vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr von feiner Reiſe nach 
Eu wieder in Saint⸗Cloud eingetroffen. Die Herzoge 
von Orleans und von Nemours waren ihm bis Saint⸗ 
Denis entgegengeritten. Se. Majeſtaͤt hatten, indem 
Sie um 5 Uhr Morgens von Eu aufbrachen, Ihre 
Ruͤckreiſe ſo eingerichtet, daß Sie durch diejenigen Ort 
ſchaften, die Sie auf der Hinreiſe bei Nacht beruͤhrt, 
jetzt bei Tage kamen. Von allen Seiten, ſo berichtet 
der Moniteur, eilten die Einwohner der der Straße 
zumächit gelegenen Städte, Dörfer und Weiler herbei, 
um dem Monarchen ihre Anhaͤnglichkeit zu bezeigen. 
Die kleine Stadt Aumale, deren Namen der vierte 
Sohn des Koͤnigs fuͤhrt, hatte in aller Eil einen 
mit dreifarbigen Fahnen und Laubgewindeten verzierten 
Triumphbogen errichtet, auf dem man die Worte las: 
„Fuͤr Ludwig Philipp; er hat Frankreich gerettet.“ 
Auf dem Stadthauſe wurden Sr. Maj. die 24 eltern⸗ 
loſen Mädchen vorgeſtellt, die dort auf Koſten Ihrer 
Majeſtaͤt der Koͤnigin erzogen werden. Nachdem Hoͤchſt⸗ 
dieſelben noch den Behoͤrden Audienz ertheilt und ſich 
mit den vornehmſten Einwohnern des Staͤdtchens uͤber 
Handel und Gewerbe unterhalten hatten, ging die 
Reiſe bis Grandvilliers, wo das Fruͤhſtuͤck eingenommen 
wurde. Gleicher Enthuſiasmus wie dort, zeigte ſich in 
Beauvais und Beaumont, in welchen beiden Staͤdten 
der Koͤnig die in Parade aufgeſtellte Nationalgarde 
muſterte. Ueberall, wo die Cholera gewuͤthet, ließen 
Se. Majeftät Beweiſe Ihrer Freigebigkeit zuruck. 

Geſtern kam der König, in Begleitung der Königin 

und der Prinzeſſin Adelaide, zur Stadt und führte den 
Vorſitz in einem Miniſterrathe, an dem der von ſeinem 
Gichtuͤbel gänzlich wieder befreite Graf von Montalivet 
Theil nahm. Nach Aufhebung des Conſeils, das von 
2½ bis beinahe 6 Uhr dauerte, kehrten Se. Majeſtaͤt 
nach St. Cloud zurück. 

Man verſichert, daß der Graf v. Montalivet, nach⸗ 
dem er die Befehle des Koͤnigs eingeholt, dem Herzog 
Karl von Braunſchweig angedeutet habe, daß er binnen 


— 3308 — 
1 Franzoͤſiſchen Grund und Boden raͤumen 
moͤge. i i 


Geſtern find hier im Hotel der Herzogin von Brar s 
wie 


ganza Nachrichten von Dom 
man indeſſen vernimmt, 
gend lauten. 

Geſtern früh iſt die Statue des jetzigen Koͤnigs von 
dem Louvre nach dem Sitzungs⸗Saale der Deputirten⸗ 
Kammer transportirt worden. 


Pedro eingegangen; 
ſollen ſie keinesweges befriedi⸗ 


9. Auguſt 1830. 


Privatbriefe aus Bruͤſſel vom 21ſten melden, daß am 
Morgen dieſes Tages nach der Ankunft eines Couriers 
aus London eine große Konferenz im Palaſte ſtattgefun⸗ 
den habe. Man glaubt, daß Herr van de Weyer Der 
peſchen eingeſandt, welche zu dieſer Berathung Veran- 


laͤſſung gegeben. Gewiſſen Aeußerungen des Koͤnigs und 
des Herrn v. Meulenaere zufolge, find die Beſtimmun⸗ 


gen, uͤber welche man in Compiegne einig geworden 2 
iſt, folgende: Gegen die jährliche Zahlung einer Summe 
von 2 Mill. Fr. an Holland ſoll dies auf die Abgaben 


Verzicht leiſten, welche es von den Belgiſchen Schif⸗ 
fen erheben will, welche die Schelde hinauffahren, und 
werden dieſe Schiffe dann nur die Lootſen⸗ und Baken⸗ 


Gelder bezahlen. Belgien wuͤrde auf die Binnenfahrk 


verzichten, jedoch unter der Bedingung, daß es eine Eis 
ſeubahn und einen Kanal zur Einrichtung einer Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Rhein und der Schelde anlegen 
duͤrfte. Die Maas ſoll vollkommen frei werden. Außer⸗ 
dem ſollen noch einige Veraͤnderungen bei der Bedin⸗ 
gung des Vertrages ftatt finden. 2505 

Ueber die Unruhen in Nimes enthalt das Journal 
des Debats folgende nähere Angaben: „Am 14ten 
Auguſt herrſchte eine große Aufregung der Gemuͤther; 


es entſpannen ſich viele Händel, und Steinwirfe wur⸗ 
den zwiſchen den beiden Parteien gewechſelt, doch fand 


weiter kein Unglück ſtatt; in der Nacht ſchoß der Advo⸗ 
kat Valladier, den die vor ſeiner Wohnung verſammelten 
Volkspruppen beſorgt machten, eine Piſtole zum Fenſter 
hinaus ab, was glücklicherweiſe zu keinem Unfuge An⸗ 
laß gab. Den 15ten aber nahm die Unordnung einen 


ernſteren Charakter an; am Morgen hatte ſich ein foͤrmli⸗ 


ches Treffen mit Steinwuͤrfen entſponnen, und um zwei 
Uhr Nachmittags begann ein zweites an einer andern 
Stelle. Die Behoͤrde ließ Schildwachen an den auf 
den Boulevards anſtoßenden Ecken aufftellen und der 
Kampf hörte auf; ein einziges Individuum, das ſich 
widerſpänſtig zeigte, wurde verhaftet. Etwas ſpaͤter 
wurde ein gewiſſer Nuty, der über den Boulevards 
ging, als ein Karliſt bezeichnet und als ſolcher vom 
Volke verfolgt; er flüchtete ſich zu einem Artilleriſten 
der Nationalgarde, der, um die Angreifenden abzuweh⸗ 
ren, auf ſeinen Balkon ſtieg und ſich ſtellte, als wollte 
er eine nicht geladene Piſtole abſchießen; er wurde zwar 
ſofert verhaftet, die Erbitterung zwiſchen beiden Parteien 
war aber dergeſtalt geſtiegen, daß die Gendarmerie und: 
die Truppen vor den Augen der Menge ihre Gewehre 


f b Am Fußgeſtelle lieſt man 
die Worte: Ludwig Philipp, Koͤnig der Franzoſen, am 


oo 
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luden, worauf dieſe ſich zerſtreute und die Ordnung voll⸗ 
kommen wieder hergeſtellt wurde. Nachrichten aus 
Nimes vom 20ſten d. melden, daß dort fortdauernd 
Ruhe herrſchte.“ 0 

Am 16ten d. iſt in Avignon die Ruhe durch eine 
Schlägerei zwiſchen den dortigen Maurern geſtoͤrt wor⸗ 
den, welche das Feſt ihrer Schutzheiligen begingen, und 
ſich nach der Verſchiedenheit ihrer politiſchen Anſichten 
in zwei Parteien getheilt hatten; die Liberalen ließen 
ſich eine dreifarbige Fahne vortragen, die Karliſten ſo 
wie ihre Frauen trugen das Symbol ihrer Partei, 
grüne und weiße Farben. Mehrere Perſonen wurden 
bei den hieruͤber entſtandenen Haͤndeln verwundet, doch 
gelang es, die Kämpfenden zu trennen, ehe noch der 
Sieg ſich auf eine der beiden Seiten geneigt hatte. 
Am Abend rotteten ſich die Karliſten zuſammen und 
ſchwenkten aus einem Fenſter eine weiße Fahne, wo, 
durch die Erbitterung der Gegner aufs hoͤchſte ſtieg, die 
ſich nur durch die Verſicherung beruhigen ließen, daß 
die Fahnenſchwenker gerichtlich verfolgt werden ſollten. 

Ueber den in Macon zwiſchen der Buͤrgerſchaft und 
den dort lebenden Italieniſchen Flüchtlingen entſtandenen 
Konflikt enthält das hieſige Journal de Saone et 
Loire unterm 18ten d. M. folgende Details: „Eine 
Kolliſion, die ohne das Einſchreiten der Behoͤrde eine 
ſehr ernſte Wendung genommen haben wuͤrde, hat ger 
ſtern Abend zwiſchen einer großen Anzahl hieſiger Buͤr⸗ 
ger und den hier befindlichen Italieniſchen Fluͤchtlingen 
ſtattgefunden. Die Letzteren wurden aus einigen Kaf⸗ 
feehaͤuſern und anderen oͤffentlichen Orten verjagt, und 
Patrouillen der National⸗Garde zogen durch die Stra⸗ 
ßen, um die Ruͤckkehr der Italiener in ihre Wohnun⸗ 
gen zu bewirken. Ein Mordverſuch, der am Dienſtag 
Abend mittelſt eines Dolches an einem jungen Manne 
aus der Stadt gemacht wurde, hat die Aufregung zu 
einer ſolchen Hoͤhe geſteigert, daß die Regierung die 
Fluͤchtlinge nicht länger hier laſſen kann, ohne die Vers 
antwortlichkeit fuͤr die beklagenswertheſten Auftritte, die 
nicht ausbleiben wuͤrden, zu uͤbernehmen. Die ganze 
Stadt wuͤnſcht die Entfernung der Fluͤchtlinge, wenn 
ſie auch die ehrenwerthen Perſonen darunter von den 
ſchlechten zu unterſcheiden weiß; die Kommunal Behörde 
hat die noͤthigen Maßregeln zur Veranderung des Auf 
enthalts der Fluͤchtlinge getroffen. Einſtweilen hat der 
Maire folgende Verordnung erlaſſen: „In Betracht, 
daß zwiſchen den Italieniſchen Fluͤchtlingen und den 
hieſigen jungen Leuten Streitigkeiten zu befuͤrchten ſind 
und daß dieſer Zuſtand der Aufregung durch das Ber 
nehmen mehrerer der genannten Flüchtlinge veranlaßt 


worden, ordnet der Maire der Stadt Macon Folgendes 


an: Art. 1. Alle Fluͤchtlinge ohne Ausnahme erhal⸗ 
ten die Weiſung, mit dem Zapfenſtreich in ihre Woh⸗ 
nungen zuruͤckzukehren. Art. 2. Dieſelben werden aufs 
gefordert, an keinem oͤffentlichen Orte, namentlich auf 
keinem Tanzſaale, zu erſcheinen.“ \ 

Das Journal des Debats enthält Briefe aus Bours 
bon⸗Vendee, Breſſuire und Angers, wonach die Chouans 


ſich fortwährend in den dortigen Gegenden Pluͤnderun— 
gen und ſogar Mordthaten zu Schulden kommen laſſen. 
In den fumpfigen Bezirken von Saint⸗Jean⸗de⸗Mont, 
Soulans, Soleſter haben fie 4000 Fr. an Geld und 
außerdem Waͤſche und Kleider weggenommen; in einem 
Dorfe bei Parthenay ermordete ein Haufen Chouanus 
den Maire. Am 17ten wechſelte bei Segré eine Trup 
pen⸗Abtheilung einige Schuͤſſe mit einer auf der Flucht 
begriffenen Bande, welche dabei einen Mann verlor. 
Bei Lyon d' Angers hat man bei einem Hrn. v. Terves 
zwei Pulverfaſſer gefunden, die aber bereits faſt ganz. 
geleert waren. RE 

Aus Toulon wird vom 17ten d. gefchrieben: „Vor⸗ 
geſtern fanden hier zur Feier des St. Napoleonstages 
mehrere geheime Gaſtgelage ſtatt, bei denen die Buͤſte 
des Herzogs v. Neichftadt mit einem ſchwarzen Flor 
behangen neben die des Kaiſers geſtellt wurde; mehrere 
der Gaͤſte hielten Trauerreden. In den umliegenden 
Dörfern herrſcht große Gaͤhrung, welche von den Kars 
liſten unterhalten wird, die eine Menge falſcher Ge 
ruͤchte ausſtreuen. Es find Truppen von hier abgeſandt, 
um die Ruheſtoͤrer im Zaume zu halten. — In Korſika 
hat die Nachricht von dem Ableben des Herzogs von 
Reichſtadt, die am 10ten d. M. durch das Danpfſchiff 
Golo dort ankam, große Theilnahme und Betruͤbniß 
erregt; in Ajaceio mußte ein Individuum, das ſich ge⸗ 
gen den Ueberbringer dieſer Nachricht Thaͤtlichkeiten 
erlauben wollte, mit Gewalt zuruͤckgehalten werden.“ 

Aus Nauplia ſchreibt man unterm 28. Juni, daß 
die Nationalverſammlung endlich zu Argos am 13. Juni 
zuſammengetreten iſt, und Herrn Notara zu ihrem Alters: 
Praͤſidenten, Herrn Chryſoverghi aber zu ihrem Seere⸗ 
tair ernannt habe. - 

Die von Bayonne nach Madrid gehende Poſt iſt in 
der Umgegend der letzteren Stadt von einer Bande von 
25 Raͤubern angefallen und der Poſtillon, ſo wie ein 
Mann von der Bedeckung, ſind getoͤdtet worden; die 
fünf im Wagen ſitzenden Reiſenden wurden gänzlich 
ausgepluͤndert. Einer der Raͤuber wurde getoͤdtet, ein 
Anderer ſchwer verwundet und ein Dritter gefangen ge⸗ 
nommen und nach Madrid gefuͤhrt. — Dreien in 
Madrid anfäffigen Franzoͤſiſchen Kaufleuten find ſaͤmmt⸗ 
liche Waaren auf Befehl des Spaniſchen Zoll: Amts 
in Beſchlag genommen und einer derſelben iſt ins 
Gefaͤngniß geworfen worden. Die dortigen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kaufleute haben wegen dieſes Vorfalls eine Be, 
ſchwerde bei dem Grafen v. Rapneval eingereicht. 

Der Spaniſche General Abisbal, der im Jahr 1823 
von den Eonftitutionellen abſiel und zu den Franzoſen 
uͤberging, iſt am 17ten d. M. in Toulon angekommen. 

Das Lintenſchiſf Marengo iſt am 17ten d. M. von 
Oran in Toulon angekommen, nachdem es in Marſeille 
ein 2 des 20ſten Linien: Regiments ans Land 
eſetzt hatte. 
x 55 einem Schreiben aus Har 


75 5 8 e vom 20ſten d. M. 
heißt es: „Die Lebendigkeit in unſerem Hafen nimmt 


fortwährend zu und wenn die folgenden Monate ſo ſind, 
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wie die verfloſſenen, ſo wird das gegenwaͤrtige Jahr fuͤr 

unſeren Hafen merkwuͤrdig bleiben. In unſerer Ger 
gend iſt Alles fuͤr die richtige Mitte und die beiden 
hieſigen Blaͤtter getrauen ſich nie heftige Angriffe auf 
die Regierung.“ 

Der Moniteur Algerien vom 4. Auguſt meldet, daß 
der Herzog von Rovigo, der großen Hitze wegen, an 
dem Julifeſte keine Revue habe halten laſſen, ſondern 
bei der Abendparade nur, in Gegenwart der Behoͤrde, 
mehrere Ehrenkreuze an die Truppen ausgetheilt habe. 
Der Regierungsplatz war mit Neugierigen und die Terz 
raſſen bis zur Außerften Höhe der Stadt mit Schau⸗ 
luſtigen bedeckt. Am Abend fand in dem Palaſte des 
Ober⸗Generals ein Ball ſtatt, bei welchem 400 Perſo⸗ 
nen, von 10 verſchiedenen Nationen, anweſend waren. 
Es waren 80 Damen, Franzoͤſinnen, Spanierinnen, 
Italierinnen und Juͤdinnen gegenwärtig. Die Herzo⸗ 

gin von Rovigo machte die Honneurs des Feſtes, das 
erſt um 4 Uhr Morgens endete. 

Paris, vom 26. Auguſt. — Vorgeſtern Abend mach: 
ten der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter und der 
Koͤnigl. Preußiſche Geſandte dem Koͤnige in St. Cloud 
ihre Aufwartung. Geſtern fruͤh ließen die Herzoge von 
Orleans und von Nemours vier Bataillone von der 
hieſigen Garniſon auf dem Territorium des ehemaligen 
Tivoli manoeuvriren. Als Ihre Koͤnigl. Hoheiten von 
dort nach den Tuilerieen zuruͤckkehrten, ſtuͤrzte das Pferd 
des Herzogs von Nemours in der Rue de l’Arcade, 
ſo daß das eine Bein des Reiters unter dem Pferde 
zu liegen kam. Der Prinz iſt indeß mit einer ſtarken 
Quetſchung davon gekommen; er wurde nach dem zur 
nächft gelegenen Haufe gebracht, wo ihm ſofort die erſte 
Huͤlfe zu Theil ward. Beide Prinzen begaben ſich in 
einem Miethswagen nach den Tuilerieen zuruͤck, und 
nachdem der Herzog von Nemours hier verbunden wor⸗ 
den, fuhren ſie nach St. Cloud. 

Herr v. Schonen iſt vorgeſtern auf feiner Ruͤckreiſe 
nach Paris in Moulins von dem Poͤbel, der ihn mit 
Gewalt aus dem Wagen reißen und an die Laterne 
bringen wollte, arg gemißhandelt worden. Bei ſeiner 
Ankunft hierſelbſt hat er ſofort dem Procurator eine 
Klage uͤbergeben. - 

Die Kammern werden, wie man jetzt erfährt, auf 
den Zten, nach Anderen auf den 8. October zuſammen⸗ 
berufen werden. Die betreffende Koͤnigl. Verordnung 
duͤrfte in dieſen Tagen im Moniteur erſcheinen. 
Schon ſeit mehreren Tagen ſpricht man von der 
Creirung von etwa 30 bis 40 neuen Pairs. Einige 
Perſonen ſollen dieſe Wuͤrde ausgeſchlagen haben; unter 
ihnen nennt man den Marſchall Lobau, der darauf zu 
Gunſten ſeines Schwiegerſohnes, des Grafen Turgot, 
verzichtet hätte. : 

Sechs Polen, die dem Befehle, die Hauptſtadt zu 
verlaſſen, nicht genugt haben, wurden geſtern verhaftet 
und auf die Polizei⸗Praͤfektur gebracht. 

Ein Reiſender meldet aus Napoli di Romania unterm 
Iiſten d.: „Ich komme fo eben von Alexandrien an, wo 


ich an dem Tage war, als Mehemed Ali vom Sultan 


die ſeidene Schnur empfing, die derſelbe geſchickt hatte, 
um ihn damit erdroſſeln zu laſſen. Mehemed Ali, der 
nicht mehr an Vorherbeſtimmung glaubt, ſchlug das Gr 
ſchenk des Großherrn aus, und befahl diejenigen zu er⸗ 
droſſeln, welche daſſelbe uͤberbracht hatten.“ 


Portugal. 


Die Liſſaboner Hofzeitung theilt ein Schreiben 


aus Villa de Conde mit, worin es heißt: „Ein 
Theil der Rebellen kam am 20ſten v. M. hier an, und 
machte ſich großer Gewaltthaͤtigkeiten, beſonders gegen 
die Konſular⸗Agenten der vereinigten Staaten und Spa⸗ 


niens ſchuldig; Letztern nahmen ſie gefangen; aber am 


folgenden Tage, von den Einwohnern angegriffen, flohen 
fie und raͤumten die Stadt, ein von dem außerordent⸗ 
Enthuſiasmus beſeeltes Volk hier zuruͤcklaſſend. Dies 
find die Früchte, welche die Rebellen auf ihren Wan⸗ 
derungen einernten. Ueberall werden ſie geſchlagen und 


von dem Volke verwuͤnſcht.“ — In einem anderen 


Schreiben aus Lamego wird geſagt: „Am 27ſten nahm 
die Miliz den Rebellen nahe bei Porto 7 mit Hirſe 


beladene Wagen, und die Guerilla's nahmen ihnen 64 


Faͤſſer Mehl weg. 
ſerteure an.“ 
Valmeado Nimho: „Der ganze Diſtrikt genießt die 
tiefſte Ruhe und die Einwohner find voller Enthuſias⸗ 
mus. Wo ſich die Rebellen zeigen, begehen ſie uner⸗ 
hörte Raͤubereien, Sakrtlegien und Mordthaten, und- 
allenthalben beleidigen fie die heroiſche Treue, die Civil⸗ 
und Militairbehoͤrden und das Volk, das ſich in Maſſen 
erhebt, um die Rebellen zu vertreiben.“ 


Geſtern kamen hier wieder 34 De— 


In den Nummern der Cronica constitutional do 
Porto vom 11, 13. und 14. Auguſt lieſt man folgende 
Artikel; „Porto, 13. Auguſt. Geſtern zeigten wir. 
in einer außerordentlichen Beilage an, daß am 10ten 
der Vice-Admiral Sartorius das feindliche Geſchwader 
angegriffen hat und daß ſich in der Nacht vom [Iten 
das Gefecht erneuerte; daß der Dom Joao VI. ſehr 


beſchaͤdigt worden iſt, weshalb er von dem übrigen Theil 


der Flotte umgeben wurde, vielleicht um nach dem Tajo 
zuruͤckzukehren, und daß der Vice⸗Admiral des Geſchwa⸗ 
ders der Königin ganz gewiß hoffte, den Feind zu ſchla⸗ 
gen. Wir fuͤgen nun aus der ee. welche die Re⸗ 
gierung erhalten hat, hinzu, daß dem Dom Joao VI. 
fein Hvuptmaſt zerſchmettert worden iſt, was eine große 
Verwirrung unter dem Schiffsvolke hervorbrachte. Auch 
wird geſagt, daß die feindliche Fregatte Douradinha 
beinahe ganz unfaͤhig gemacht worden ſey. 
Umſtaͤnde gruͤndet Sartorius feine Hoffnung, den Feind 
gaͤnzlich zu vernichten, und wenn wir erwaͤgen, daß er 
die Verſtaͤrkung von 3 Kriegsſchiffen und einem großen 
Dampfboote jetzt erhalten haben muß, fo iſt kaum daran 
zu zweifeln, daß wir, mit Gottes Huͤlfe, einen vollſtaͤn⸗ 
digen Sieg dsvon tragen werden. — Wir fuͤgen noch 
hinzu, ohne indeß die Richtigkeit der Nachricht verbuͤr⸗ 


Endlich heißt es in einem Schreiben aus 


Auf dieſe 


gen zu können, daß es heißt, Almeida und Lamego haͤt⸗ 
ten ſich zu Gunſten der conſtitutionellen Regierung der 
Königin erhoben. Die Wahrſcheinlichkeit dieſes Vorfal⸗ 
les iſt keine Buͤrgſchaft für die Wirklichkeit deſſelben, 
und wir muͤſſen daher weitere Beſtaͤtigung abwarten.“ 
— „Porto, 14. Auguſt. Wir find ermaͤchtigt, zu 
melden, daß Se. Kaiſerl. Majeſtät der Herzog von 
Braganzg und der Miniſter der Marine Depeſchen vom 
Vice: Admiral Sartorius vom geſtrigen Tage erhalten 
haben, worin derſelbe ihnen anzeigt, daß in dem Ge⸗ 
fechte vom 11ten Abends am Bord der Reinha de Por 
tugal nur 2 Mann getoͤdtet und 2 verwundet, und am 
Bord der Donna Maria nur 1 Mann getoͤdtet und 
4 verwundet worden ſind; daß die Schiffe durchaus 
keinen Schaden erlitten haben; daß, ſobald ſein ganzes 
Geſchwader beiſammen ſeyn, er den Feind angreifen und 
ihm den entſcheidenden Schlag verſetzen werde. Der 
Vice Admiral ertheilt dem Muth, dem guten Geiſte 
und dem Enthuſiasmus des Schiffsvolkes die groͤßten 
Lobſpruͤche.“ — Die erwähnten Zeitungen enthalten 
durchaus keine Nachrichten von der Armee. In den 
amtlichen Theilen wird gemeldet, daß Dom Pedro am 
10ten, 11ten und 13ten den Palaſt ſchon ſehr früh ver⸗ 
ließ, um die zur Vertheidigung der Stadt aufgefuͤhrten 
Befeſtigungswerke zu beſichtigen, mit denen er ſich ſehr 
zufrieden bezeigte, da ſie die Stadt gegen jeden Angriff 
ſchuͤtzen. — In einer Anzeige des Finanzminiſters wer⸗ 
den alle die Perſonen, welche fuͤr an das Kommiſſariat 
abgelieferte Gefangene u. ſ. w. noch keine Zahlung er⸗ 
halten haben, aufgefordert, ſich ohne Verzug beim Kom: 
miſſariat zu melden, und den ihnen zukommenden Bes 
trag in Empfang zu nehmen. BA 


N 100 MED, 

London, vom 24. Auguſt. — Der Graf Flahault 
ifi in London angekommen und hatte geſtern eine lange 
Zuſammenkunft mit dem Franzoͤſiſchen Geſandten, Herrn 
Durand von Mareuil. Ueber den Zweck ſeiner Reiſe 
iſt noch nichts bekannt geworden. 

Der Morning-Herald theilt ein Schreiben aus 
Falmouth vom 21. Auguſt mit, worin es heißt: „Ich 
ſchrieb Ihnen heute Morgen und theilte Ihnen die 
Nachricht mit, welche das geſtern von Porto hier an⸗ 
gekommene Dampfſchiff angebracht hatte. Seitdem habe 
ich Gelegenheit gehabt, mit einigen der Paſſagiere jenes 
Schiffes zu ſprechen. Sie ſagen mir, daß beide Ars 
meen an einer allgemeinen Schlacht gehindert werden. 
Dom Pedro wegen Mangel an Kavallerie, Dom Mir 
guel wegen Mangel an Attilletie und Munition. Letz⸗ 
terer wird daher Porto nur mit Sturm nehmen kön 
nen. Die Zahl der Truppen, die zum Angriff auf 


Porto beſtimmt find, ſoll ſich auf 30,000. Mann belau⸗ 


fen, da aber dieſe Angabe nicht aus amtlicher Quelle 
ſtammt, fo iſt deren Nichtigkeit noch zu bezweifeln. 
Einige Scharmuͤtzel haben zwiſchen den beiden Parteien 


ſtategefunden, indem Dom Pedro den Verſuch machte, 
Beſitz einiger Mühlen 4 Meilen von Porto 


ſich im 


3311 


nen; 23ſte Juli, 16 Kanonen; 


nach Valongo hin, zu ſetzen. Einige Leute kamen dw 
bei ums Leben und die Migueliſten blieben im Beſitz 
der Stellung. Die geſammten Kraͤfte Dom Pedro's 
werden auf 12,000 Mann geſchaͤtzt, darunter aber nur 
7000 Mann disciplinirter Truppen.“ — Der Sun 
theilt folgende Nachrichten aus Porto vom 15. Aug 
mit: „Die ganze Zahl der Verwundeten ſeit der Han, 
dung mag ſich auf nicht viel weniger als 350 bis 400 
Mann belaufen; die meiſten von ihnen befinden ſich in⸗ 
deſſen bereits in der Beſſerung. Die Truppen Dom 
Miguels ſtehen fortwährend in Souto Redondo auf der 
Suͤdſeite des Duero, wo, wie es ſcheint, am 7ten das 
Gefecht ſtattfand. Nördlich ſtehen fie in Pennafiel, 
mit ihren Vorpoſten in Valongo. Es heißt, daß alle 
nur irgend disponiblen Streitkräfte aus Liſſabon auf⸗ 
brechen und ſich in Oliveira d' Azemeis mit Povoas ver 
einigen werden. Man ſieht einem Angriff auf Porto 
ungefaͤhr am 20ſten d. M. entgegen, aber wir find ger 
ruͤſtet, den äußerſten Anſtrengungen zu widerſtehen. — 
Der Vice⸗Admiral Sartorius wird nicht eher angreifen, 
bis alle ſeine Schiffe beiſammen ſind. Die Rio Ave 
und Liberale haben ſich noch immer nicht eingefunden; 
da aber der Villaflor nach ihnen ausgeſandt worden, 
und der Wind heute ſuͤdlich iſt, fo glaubt man, daß die 
ganze Flotte am 16ten oder ſpaͤteſtens am 17tem Bei: 
ſammen ſeyn wird.“ — Der Albion meldet Folgendes: 
„Hier eingegangenen Briefen zufolge, hat Admiral Sar⸗ 
torius auf ein unter den Engliſchen Kauffahrern auf 
der Hoͤhe des Tajo vor Anker liegendes Spaniſches 
Kauffahrteiſchiff eine volle Ladung abgefeuert. Die 
Spaniſche Kriegsbrigg Guadiana ſegelte an das Schiff 
von Sartorius hinan, und es erfolgte eine Auswechſe⸗ 
lung von Noten und Erklärungen, deren Reſultat war, 
daß über die Sache nach Madrid berichtet wurde, wo 
große Aufregung daruͤber entſtand. Auch in London 
liefen Berichte an das Miniſterium über dieſe Ange— 
legenheit ein. Der Zweck des Admiral Sartortus iſt 
ziemlich handgreiflich, ja, man koͤnnte ſein Benehmen 
faft gnte Feldherrn-Klugheit in einer verzweifelten Sache 
nennen. Er hat jede Gelegenheit ergriffen, um die 
Spanier zu verletzen, damit dieſe Regierung zur Einmi⸗ 
ſchung genoͤthigt werde und Lord Palmerſton hierdurch 
einen Vorwand erhalte, die Unternehmung Dom Pe- 
dro's zu unterſtuͤtzen. Sartorius ſpielt die Rolle eines 
Gluͤckeritters. Wahrſcheinlich werden wir in kurzem 
einige Aktenſtuͤcke uber dieſe Sache erhalten.“ — Nach⸗ 
ſtehendes iſt das genaue Verzeichniß der beiden Flotten, 
die ſich jetzt bei Porto einander gegenüber ſtehen: 
Dom Pebros Geſchwader Rainha de Portugal 
von 46 Kanonen; Donna Maria, 42 Kanonen; Eon, 

ſtitution, 13 Kanonen; Villaſlor, 18 Kanonen; Am eli 
16 Kanonen; Eugene, 13 Kanonen; Liberal, 10 gans 

Terceir \ 

Prudentia, 6 Kanonen; eine Korvette . 
und 2 Damyfſchiffe, die Romana und City * 
2 Ip 0 y of Edin⸗ 

burg. Dom Miguels Ge ch 0 5 
Juan VI., von 74 Kanonen; b a a 
zen; eine Fregatte von 50 
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Kanonen; 3 Korvetten, jede von 26 Kanonen; 2 Briggs, 


bewaffneten Bauernſchaft rechnete, ſcheint aus den letz 
jede von 20 Kanonen. — Wie die Morning-Post 


ten Berichten hervorzugehen, daß 8 — 10,000 Einwoh⸗ 


ſcheint auch jetzt der Courier die Sache Dom Pedro's 
für verloren und den Zweck der Expedition fuͤr verfehlt 
zu halten. Er äußert ſich in dieſer Hinſicht folgender⸗ 
maßen: „Es kann nicht gelaͤugnet werden, daß, wo 
die Truppen Dom Pedro's und Dom Miguels aneins 
andergerathen ſind, die Erſteren den Sieg davongetra⸗ 
gen haben. (2) Aber dennoch muß man bekennen — 
und mit Widerſtreben bekennen wir (der Courier) es — 
daß dies nicht der eigentliche Zweck der Sache iſt, um 
die es ſich handelt. Dom Pedro landete nicht in Por— 
tugal um es zu erobern, ſondern um es zu befreien. 


Es war nicht Zweck feiner Invaſton, die Einwohner 


des Landes durch die Gewalt der Waffen, durch fort 
waͤhrende Schlachten, durch blutige Siege zu zwingen, 
die Rechte ſeiner Tochter anzuerkennen; ſondern den 
Portugieſen, mit Huͤlfe feiner Armee als einen Vereis 
nigungs⸗Punkt, die Gelegenheit zu verſchaffen, ihre ver⸗ 
meintlichen heimlichen Geſinnungen zu Gunſten der 
Donna Maria offen an den Tag legen zu koͤnnen. Alle 
Hoffnungen der Expedition waren auf die innere Unter- 
ſtutzung von Seiten der Einwohner gegründet, Dies 
ſelbe ohne die vollſte Ueberzeugung einer ſolchen Unter— 
flägung unternommen haben, wuͤrde von Seiten der 
Invaſions⸗Armee eben ſo leichtſinnig und nicht zu recht⸗ 
fertigen geweſen ſeyn; als es von Seiten derer, die zu 
einem ſo verzweifelten Unternehmen aufgemuntert haͤt⸗ 
ten, thoͤricht und ſchaͤndlich geweſen waͤre. — Man 
kann ſagen, daß dies eine ſchwache Vertheidigung der 
Sache Donna Maria's ſey. Wir erwiedern aber, daß 
es nur eine verdaͤchtige Vertheidigung ſeyn wuͤrde, wenn 
wir zur Unterſtuͤtzung unſerer euthuſiaſtiſchen Wuͤnſche 
und unſerer ruhigen Anſicht entgegen, die Umſtaͤnde ent⸗ 
ſtellen und die Thatſachen verdrehen wollten. Wir ha— 
ben mit zu denen gehört, die an den Erfolg der Expe— 
dition Dom Pedros mit der größten Zuverficht glaub⸗ 
ten; aber unſere Erwartungen waren gaͤnzlich auf das 
Vertrauen begruͤndet, welches wir, wie Andere, aus den 
Schilderungen entnahmen, die uns von den enthuſiaſti⸗ 
ſchen Geſinnungen der Einwohner zu Gunſten der Donna 
Maria entworfen wurden. Auch gehoͤrten wir zu de⸗ 
nen, die die Anſpruͤche der Donna Maria auf den Pors 
tugieſiſchen Thron am eifrigſten vertheidigten. — Uns 
ſere Anſichten uͤber dieſen Punkt haben ſich nicht, wohl 
aber haben ſich die Umftände geändert, Die Sache der 


Donna Maria ruht noch immer auf ihrer vorigen 


Grundlage, aber die Ausſichten auf ihren Sieg ſind 
nicht mehr dieſelben. Wir koͤnnen unſeren Leſern die 
Thatſache nicht verheimlichen, daß die Einwohner des 
Landes durchaus keine Neigung zeigen, ſich mit der Be— 
ſreiungs⸗Armee zu vereinigen. Was auch immer der 
Grund dieſer Lauheit ſeyn mag — die Wirkung bleibt 
ungluͤcklicherweiſe dieſelbe; 
alle Erwartung, Dom Pedro nicht unterſtuͤtzt; und ans 
ſtatt daß die Invaſions⸗Armee auf den Beiſtand der 
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von ihrer ſonſt ſo ſehr verachteten Kolonie 


Englaͤnder ſie uͤberbracht 


die Einwohner haben, gegen 


ner der Provinzen ſich gegen Dom Pedro bewaffnet 
haben und ihm einen entſchiedenen und blutigen Wider 
ſtand leiſten. Es wuͤrde vergebens ſeyn, die wirkliche 

Lage der Sache verdecken zu wollen; die Einwohner ha 
ben bis jetzt nicht fuͤr, ſondern gegen die Expedition 
Partei genommen, und Dom Pedro hat nun nicht al- 
lein eine uͤberlegenere Armee, ſondern auch organiſiete 7 
Suerillass Banden zu befämpfen, die ihn überall hindern 
und ihm nicht geſtatten, über Porto hinaus vorzuruͤcken. 


In einem Privatſchreiben aus London vom 24ſten 
Auguſt heißt es: Unſere letzten Nachrichten von Porto | 
find vom 15ten d. M. An dieſem Tage fand ſich 
Dom Pedro auf die genannte Stadt und eine der 
Vorſtaͤdte jenſeits des Duero beſchraͤnkt, und er be 
fuͤrchtete jeden Augenblick einen Angriff von Seiten 
der Koͤniglichen Truppen, welche ſich ſehr zahlreich zu 
ſammengezogen hatten und voͤn einer Menge Freimil 
ligen aus der Umgegend unterſtuͤtzt waren. Was abet 
die Lage Dom Pedeo's noch viel kritiſcher machte, war 
der Umſtand, daß man Sartorius mit feiner Flotille 
im Duero aus dem Geſicht verloren hatte und dagegen 
Dom Miguels Fahrzeuge vor der Mündung des Fluſſes 
erblickte. Freilich ſchien man noch große Hoffnung auf 
Sartorius zu ſetzen; denn wenn es dieſem ſpaͤterhin 
noch gelungen ſeyn ſollte, die Liſſaboner Flotille zu ver? 
treiben, fo blieb den Conſtitutionellen mindeſtens die 
Zufuhr, und im Nothfall der Weg zur Flucht offen. 
Auf jeden Fall ſcheint die Sache derſelben in Portugal 
hoffnungslos zu ſein. Die geringe Zahl ihrer Anhänger 
daſelbſt beſteht aus Einigen vom Adel, wenigen Geleh® 
ten und Kaufleuten. Das uͤbrige Volk, ſo wie Adel 
und Landleute, ſehen den Streit lediglich als die Sache 
des Glaubens gegen Ketzerei, des Vaterlandes und der 
Unabhängigkeit gegen ausländifche Diktatur an. Ja, 
ſchon der Umſtand, daß Dom Pedro von fo vielen Aus 
laͤndern, namentlich Franzoſen und Englaͤndern, begleitet 
iſt, und die meiften feiner Schiffe von England kommen 
und von einem Englaͤnder befehligt find, muß die Mei 
nung zur Gewißheit erheben, daß ihnen das Ausland 
nicht nur einen König ſondern auch eine Verfaſſung 
aufdringen wolle, welche den Umſturz der Religion bir 
zwecke. Schon daß Dom Pedro ihnen dieſe Verfaſſung 
als Beherk⸗ 
„ und ein 
5 hatte, mußte bei den ſtolzen 
Luſttanern einen Widerwillen erregen, welchen jede fol⸗ 
gende Begebenheit nur verſtaͤrkte ohne daß die ſchwache 
Regentſchaft der Donna Marta die neue Regierungs⸗ 


ſcher der rebelliſchen Braſilianer zugeſchickt 


form in Achtung zu ſetzen vermochte. Unter ſolchen 


Umſtaͤnden muß jeder Verſuch zu Gunſten der Verfaſ⸗ 
ſung und Dom Pedro's ſcheitern, und die Lage ſeiner 
Freunde im Lande verſchlimmern. au 
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Beilage zu No. 207 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i \ Vom 4. September 1832. 3 


Rieder lande. 

Bruͤſſel, vom 25. Auguſt. — Im Memorial 
Belge lieſt man: „Ein geſtern aus Wien hier ange— 
kommener Courier hat dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten ein Schreiben des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich als Antwort auf das des Koͤnigs Leopold uͤber⸗ 
bracht. Herr von Meulengere begab ſich ſogleich nach 
dem Palaſt, um Sr. Majeſtaͤt jenes Schreiben zu übers 
geben.“ 

Das Journal du Commerce d'Anvers meldet, daß 
der General Goblet zuruͤckkehren und Herr van de 
Weyer an ſeiner Stelle in London bleiben werde. 


Der Bruͤſſeler Magiſtrat hat nunmehr den Plan der 
Anleihe für die Stadt oͤffentlich bekannt gemacht. Die 
ganze Anleihe beläuft ſich auf 3,500,000 Fr., welche in 
3500 Obligationen A 1000 Fr. das Stuͤck ausgegeben 
wird. Alljaͤhrlich werden 175 Stuͤck Obligationen zu 
ihrem vollen Werthe zuruͤckbezahlt, und außerdem wer⸗ 
den durch Verlooſung verſchiedene Praͤmien vertheilt. 
Die Obligationen tragen 4 pCt. laufende Zinſen. Das 
Haus Rothſchild in Paris hat / der Anleihe übers 

nommen; die uͤbrigen / werden zur Subſeription ge⸗ 
ſtellt und zum Courſe von 82½ pCt. denjenigen er⸗ 
laſſen, die ſich zuerſt melden. Bei der Unterzeichnung 
muͤſſen 25 pCt., am 20. September 50 pCt. und am 
20. October die uͤbrigen 25 pCt. eingezahlt werden. 


E t- ER . 

Von der Serbiſchen Grenze, vom 14. Auguſt. 
In größter Eile werden Kriegsbeduͤrfniſſe aller Art aus 
den Donaufeſtungen nach Konſtantinopel geführt, und 
die in dieſen Platzen irgend entbehrliche Mannſchaft 
zur Armee nach Aſien geſchickt. Nach den Anſtalten zu 
urtheilen, welche die Tuͤrken der hieſigen Gegend in 
der letzten Woche getroffen haben, ſieht es krietiſch aus; 
die Pforte beſteht vielleicht jetzt die letzte Anſtrengung 
fuͤr ihre Erhaltung; beſiegt ſie dieſesmal wieder die ihr 
drohende Gefahr, ſo kann es ihr gelingen, ſich in der 
Folge allmatig von den erlittenen Verluſten zu erholen, 
und ihre politiſche Stellung in Europa wenigſtens eini⸗ 
germaßen wieder einzunehmen. Sie beſitzt unſtreitig 
mehr innere Kraft, als fie ſelbſt ſich deren bewußt iſt. 
Einſtweilen aber läßt ſich Alles für die längere Dauer 
des einſt ſo gefürchteten Osmaniſchen Reichs beſorgen. 
Der Sultan ſcheint ſich, trotz dieſer traurigen Ausſich⸗ 
ten, um die Zukunft wenig zu bekuͤmmern; er geht 
den Beluſtigungen nach, und finder großen Geſchmack 
er ſuche von duͤſtern Ahnungen geängftigt, im Taumel 
von Vergnuͤgungen fein Gemuͤth zu betaͤuben. 


Briefe aus Alexandrien bis zum 23. Juni beſagen, 
daß am 14. Juni ein Geſandter des Paſcha's von 
Bosnien daſelbſt angekommen ſey, welcher die Alnters 
werfung des Paſcha's und der Notabeln jener Provinz 
unter den Vicekoͤnig überbringe. (2) An demſelben 
Tage gingen Depeſchen aus Bagdad ein, mit der Nach⸗ 
richt, daß die dortige Regierung und die Beduinen der 
Umgegend nur auf die Einnahme von Damascus und 
Aleppo warteten, um ſich zu unterwerfen. Aus Beyrut 
(Syrien) meldet man, daß zu Damascus die Befreiung 
vom Tuͤrkiſchen Joche drei Tage hintereinander gefeiert 
wurde, und daß ſämmtliche Einwohner der Stadt Theil 
an dieſen Feſtlichkeiten nahmen. Die Tuͤrkiſche Garni⸗ 
ſon erklaͤrte, daß ſie Dienſte in der Aegyptiſchen Armee 
nehmen wolle. 


Griechenland. 


Der Temps enthält folgendes Privat⸗Schreiben aus 
Nauplia, vom 28. Juni: „Der National-Kongreß 
hat ſich am 13. Juni, trotz aller Hinderniſſe, welche 
von den Feinden der jetzigen Ordnung der Dinge ent⸗ 
gegengeſtellt wurden, in Argos verſammelt. Folgendes 
ſind einige Artikel aus dem erſten Dekrete deſſelben: 
1) Nachdem die unterzeichneten Deputirten der verſchie⸗ 
denen Provinzen Griechenlands ſich verſammelt und in 
Erwaͤgung gezogen, daß ihre Zahl diejenige erreicht, die 
von der Verfaſſung feſtgeſtellt iſt, um die vorbereitenden 
Arbeiten beginnen zu koͤnnen, naͤmlich uͤber zwei Drit⸗ 
rheile der Geſammt- Zahl der Mitglieder, fo haben 
dieſelben einſtimmig beſchloſſen, die erſte vorbereitende 
Sitzung zu beginnen, um ſich zu conſtituiren. 2) Der 
Alters» Präfident, Herr Notara, iſt zum Präfidenten 
und Herr Chryſoverghi zum Seecretair ernannt. ) 
Eine Kommiſſion von 11 Mitgliedern iſt mit der Pruͤ⸗ 
fung der Vollmachten beauftragt. Dann ſolgen noch 
einige andere Artikel und die Names⸗Unterſchriften der 
104 anweſenden Deputirten. Die abweſenden gehoͤren 
größtenteils der Partei von Capodiſtrias an, die ſich 
jetzt im Zuſtande der Inſurectlon befindet, und wollen 
ſich ungeachtet der vom Kongreſſe an ſie ergangenen 
patriotiſchen Forderungen nicht einſinden. Dieſer um, 
ſtand wird aber den Congreß nicht verhindern, ſich fo; 
gleich nach ſeiuer Konſtituirung mit der Abfaſſung einer 
conſtitutionnellen Charte zu beſchaͤftigen, und feine Ar 
beiten thaͤtig zu betreiben, um fie noch vor der Ankunft 
des Prinzen Octo zu beendigen. Ein neues Blatt 
„der Spiegel“ betitelt, iſt hier gegruͤndet worden, d ‘ 

int das, 
obgleich es ſich konſtitutionnell nennt, dennoch das Organ 
der entgegengeſetzten Partei iſt.“ 225 
en en 


e x 


Entbindungs » Anzeigen. 


Die am 30ſten v. M. früh 8 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, 
zeigt entfernten Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Dyhernfurth den 3. September 1832. 
Zorn, Wundarzt erſter Klaſſe. 


Im Auftrage meines aͤlteſten Sohnes, des Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Obriſt und Flügels Adjutanten Sr. Majeftät 
des Kaiſers, zeige ich meinen Verwandten und Bekann— 
ten die am 13ten v. M. gluͤcklich erfolgte Entbindung 
feiner Frau von einem geſunden Mädchen hiermit er 
gebenſt an und empfehle mich zu geneigtem Wohlwollen. 

Sitzmannsdorf den 1. September 1832. 

6 v. Prittwitz, Rittmeiſter. 


Tod e 8 
(Verſpätet.) 

Am Aten v. M. ſtarb an der Cholera meine geliebte 
Frau, Julie geb. Kaͤſer. Mit betruͤbtem Herzen zeige 
ich dies denjenigen meiner Verwandten und Freunde 
ergebenſt an, die ich bisher nicht beſonders von dieſem 
traurigen Ereigniſſe benachrichtigt habe, 

Breslau den 3. September 1832, 

Schaffer, Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referendarius, 
zugleich im Namen meines Schwiegers 
vaters, des Bäder » Mittels; Aelteſten 
Herrn Käfer, a 


Anzeigen. 


An den Folgen des Keichhustens starb heut un- 
ser Sohn Georg. Um gütig stille Theilnahme 
bitten ergebenst 

i Frhr. v. Strachwitz und Frau. 

Bruschewitz den 28. August 1832. 


Den am Affen d. M. erfolgten Tod unſers guten 
Bruders, Schwagers und Onkels, des Handlungs⸗Buch⸗ 
halters Wiedemann, an den Folgen der Auszehrung, 
zeigen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an 
ö der Coffetier Hancke, als Schwager, nebſt 

uͤbrigen Anverwandten. 

Breslau den 3. September 1832. 


. 11. K. 5. . AE 


Theater Nachricht. 


Dienſtag den Aten: Der Maurer und der Schloſ— 
ſer. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Auber. 

Mittwoch den öten, zum erſtenmale und zum Beneſiz 
fuͤr Herrn Seligmann: Die luſtigen Polen 
oder Zauberroſe, Blumenkoͤnigin und Po⸗ 
lieinello. Großes pantomimiſches Zauber-Quod⸗ 
libet in 2 Akten. Letzte Gaſtdarſtellung der 
Wiener Ballettaͤnzer-Geſellſchaft. 
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Bekannt mach ung . 


maͤchtniſſe bei der Univerſitaͤt zu Breslau. ß 
Der, nach langem ſeegensreichen Wirken im vorigen 


CCC 


[ 


in Betreff der Jung nitzſchen Stiftungen und Ber 


’ 


Jahre verftorbene, Profeſſor an der hieſigen Univerſis 


tät, Canonicus Dr. Jungnitz hat durch letztwillige 


Verordnung nicht nur drei Stipendien, jedes zu 50 Rthlr. 
lediglich fuͤr Studirende auf hieſiger Univerſität geſtif 4 


J 


tet und der Krankenkaſſe der hieſelbſt Studirenden ein 


Legat von 100 Kthlr. zugewendet, ſondern auch der hie © 


ſigen Univerſitaͤts Sternwarte eine große aſtronomiſche 
Uhr vermacht und in ſeinem Teſtamente beſtimmt, daß 
der groͤßte Theil feines mathematiſchen, phyſikali- 


ſchen und aſtronomiſchen Apparats an eine oͤffentliche 


Anſtalt und vorzugsweiſe an die hieſige Univerſitaͤt für 
den halben Preis nach richtiger Schaͤtzung überlaffen 


werden ſolle. Nachdem die wohlthaͤtige Abſicht des 


Seeligen überall zur Ausfuͤhrung gekommen, iſt es mir 


eine angelegentliche Pflicht, das Andenken des Verſtor⸗ 
benen durch eine dankbare Veröffentlichung dieſer from ⸗ 


men hoͤheren Orts landesherrlich beſtaͤtigten Stiftungen a 


und Vermaͤchtniſſe zu ehren und dabei insbeſondere hin 
ſichtlich der oben erwaͤhnten Stipendien zu bemerken, 

daß zwei davon für Studirende der katholiſchen Theo“ 
logie, das dritte aber fuͤr einen Candidaten des höheren 
Schulamts beſtimmt find. Exſtere beide werden nach 
zurückgelegten jährigen Univerſitaͤts⸗Studien auf 2½7 
letzteres hingegen wird nach einjaͤhrigem Beſuch der 
Univerfität auf 2 Jahre von der betreffenden Fakultaͤt 


verliehen und haben dabei Verwandte des Stifters bis 


zum 6ten Grade den Vorzug. Duͤrftigkeit, untadelhaf⸗ 
ter Wandel und Fleiß find die dem Genuß dieſer Sti— 
pendien geknuͤpften allgemeinen Bedingungen, außerdem 
aber liegt den Stipendiaten der katholiſch⸗theologiſchen 


Fakultat noch ab, alljährlich eine Homilie oder Predigt, 


oder einen ſonſtigen gelehrten Aufſatz aus der Paſtoral⸗ 
Theologie, oder der Kirchen-Geſchichte, nach einem von 


der Fakultat aufgegebenen alljährlich wechſelnden Thema 4 


auszuarbeiten und die Stipendiaten der philoſophiſchen 
Fakultät, bei welchem, in Ermangelung erblaſſeriſcher 
Verwandten, ein jährlicher Wechſel nach den chriſt⸗ 


lichen Religions-Confeſſionen angeordnet iſt, haben die 
Verpflichtung, alljährlich einen Öffentlichen Vortrag über 
ein ſelbſtgewaͤhltes Thema aus den Schulwiſſenfchaften, 

zu halten. Durch dieſe wohlthaͤtigen Stiftungen wirkt 


der fromme Sinn des Verewigten auch nach ſeinem 

Ableben fort, zugleich aber wird hierdurch abermals 

bekundet, 

Maſeſtaͤt erweiterte Stiftung der hieſigen Univerfität 

anerkannt wird. 

Sinn ferner ſich bewaͤhren und Nacheiferung finden. 
Breslau den 29ſten Auguſt 1832. 


Der Königliche außerordentliche Regierungs⸗Bevoll⸗ 
maͤchtigte und Curator der hieſigen Univerſität. 


Neumann. 


* 


wie dankbar in Schleſien die von des Koͤnigs 1 


Moͤge dieſer dankbare wiſſenſchaftliche 


1 


Bekanntmachung. 


In dem über den Nachlaß des zu Liegnitz verſtorbe⸗ 


nen Kriegsraths Corvinus eingeleitete abgekuͤrzte 
Coneurs-Verfahren iſt nunmehr die Vertheilung der vors 
handenen Maſſe verfuͤgt. Vor Realiſirung dieſer Ver⸗ 
fügung wird jedoch dieſelbe nach Vorſchrift des §. 7. 
Tit. 50. Thl. 1. der Ger. Ord. zuvoͤrderſt noch hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Glogau den Zten Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Nieder 
ſchleſien und der Lauſitz. 
Bekanntmachung.“ 

Da am 24ſten d. M. der Curator der Hofrath 
Sackſchen Familienſtiftung Criminal⸗Rath und Juſtiz⸗ 
Commiſſarins Hartmann hieſelbſt verſtorben, ein 
neuer Curator aber nicht beſtellt iſt, fo wird allen dens 
jenigen, welche Zahlungen zur Hofrath Sack ſchen Stif⸗ 
tungs⸗Maſſe, an Zinſen oder ſonſt zu leiſten, und ſolche 
nicht bisher ſchon zum Ober-Landes-Gerichts⸗Depoſito 
ſondern an den gedachten Curator abgefuͤhrt haben, hier— 
durch aufgegeben, ſie zur gehoͤrigen Zeit nur in das 
Ober⸗Landesgerichtliche Depoſitum und ſonſt an Nie 
mand, zur Vermeidung abermaliger Zahlung zu berichti⸗ 
gen. Nach Ernennung des neuen Stiſtungs-Curators 
wird derſelbe ſofort oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

Glogau den 31ſten Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Nieder 

ſchleſien und der Lauſitz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Langengaſſe No. 100,101. des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs belegene Grundſtück den Bierſchenk Toͤlg⸗ 
ſchen Eheleuten gehoͤrig, ſell im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. 
Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Materialien⸗ 
Werthe 477 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 238 Rthlr. und nach dem 
Durchſchnitts⸗Werthe 357 Rihlr. 18 Sgr. 9 Pf. Der 
Bietungs-Termin ſtehet am 14ten December e. 
Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath von 
Amſtetter im Partheien⸗Zimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt-Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤten 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Umſtaͤnde ein⸗ 
treken, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. 

Breslau den 28ſten Juli 1832. 

Koͤnigl. Stadt Gericht. 
Edictals Citation. 

Auf den Antrag ſeiner Miterben wird der aus Pol. 
Kniegnitz Breslauer Kreiſes gebürtige Sohn ber dortis 
gen Auszürler Adam Weigmannſchen Eheleute, Na 
mens Adam Weigmann, welcher im Jahr 1813 zur 
Landwehr ausgehoben worden und in das Feld ma' ſchirt 


iſt, ſeit di ſer Zeit aber von ſeinem Leben und Aufent- 
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Die gerichtliche 


— N 


— 


balt keine Nachricht segeden hat, fo wie deſſen etwanize 


unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch aurgefors 


dert, fpätefiens bis zu dem auf den 21. Februar 
1833 Vormittaas um 10 Uhr anberaumten Ters 
mine im Geſchaͤfts-Locale des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Hrn. Referendar Zingel entweder perſoͤnlich 
oder ſchriftlich ſich zu melden und demnaͤchſt die weitere 
Anweiſung zu gewoͤrtigen, widrigenfalls derſelbe für 
todt erklaͤrt und den geſetzlichen Erben fein Vermoͤzen 
verabfolgt werden wird. 0 

Breslau den Hten April 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land-Gericht. 
Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die Subhaſta—⸗ 
tion des dem Friedrich Lange gehoͤrigen, zu Zweihof 
sub No. 1. gelegenen, aus Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden und 7 Hufen Ackerland beſtehenden Freiguts, 
welches nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe auf 10,939 Rthlr. 1 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, von 
uns verfuͤgt worden. Es werden daher alle zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dem ange 
ſetzten Bietungs -Termine am Aten September ., 
am 6ten November e., beſonders aber in dem 
letzten peremtoriſchen Termine den 9ten Ja⸗ 
nuar 1833 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ob. ⸗Ld.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Galli im hieſigen Land: 
gerichts⸗Hauſe in Perſon, oder durch einen gehoͤrig in⸗ 
formirten und mit Vollmacht verſehenen Mandatcgeium 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


tenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfol, 


Breslau den Sten Juni 1832. 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 

Verkaufs ⸗ Anzeige 

Donnerſtag den (ten September e. Nachmittags 
um 2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 50 Stück 
Gewehre, nebſt 3 hölzernen Kifien, auch 10% Eine. , 
Perl⸗Graupe, oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſoſortige 
Bezahlung verkauft werden, welches Kauftuſtigen hier, 
mit bekannt gemacht wird. a 

Breslau den 1ſten September 1832. 

5 Koͤnigliches Haupt; Steuer: Amt. 
diet al ⸗ Citation. 

Auf dem Weingarten unter der No. 1810 im gruͤ— 
nen Kreuz-Revier ſtehn ſeit dem Jahre 1778 zwei 
hundert achtzig Thaler ruͤckſtaͤndige Kaufgelder fuͤr die 
Frau Bürgermeifter Maria Dorothea Seibt zu Parch⸗ 
witz und den Herrn Ober⸗Amts⸗Advokaten Chriſtian 
Haxthauſen zu Glogau eingetragen, die angeblich 
laͤngſt bezahlt ſind. Ein Document iſt daruͤber nicht 
vorhanden. Der Advocat Haxthauſen iſt verftorben: . 
Seine Erben find bekannt und haben quittirt. Dage⸗ 
gen hat ſelbſt der Magiſtrat zu Parchwitz- keine der 
ſtimmte Auskunft über das Leben und den Aufenthalt 
der Frau Buͤrgermeiſter Seibt zu geben vermocht. 


gen wird. 
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Auf Anrufen der Intereſſenten fordern Wir ſonach bier 
ſelbe, oder ihre Erben, oder ihre Ceſſionarien, oder die 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, hierdurch auf, ſich 
innerhalb dreier Monate und fpäteftens am 29ſten 
December d. J. in unſerm Gefchäftszimmer zu wel: 
den. Erfolgt keine Meldung, fo wird das Präcluſions⸗ 


Urtel abgefaßt und die Poſt im Hypotheken⸗Buche ges 


loͤſcht werden. Grünberg den 27ſten Auguſt 1832, 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


- Edietal⸗ Citation, 

Von dem hiefigen Königlichen Stadtgericht iſt über 
den Nachlaß des zu Groß⸗Tſchuder verſtorbenen Waſſer— 
müllers Benjamin Geiſeler auf Antrag eines Glaͤubi⸗ 
gers am Tten Juli a. o. Concurs eröffnee und Termin 
zur Anmeldung und Verification der Anſprüche aller et— 
wanigen unbekannten Gläubiger auf den 5ten Octo— 
ber a. c. Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen 
Nathhauſe angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge— 
ſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Forde, 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 
geben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis- 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus, 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Släubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Winzig den 7ten Juli 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Die sub No. 1. zu Jacobsdorf, Namslſauer Kretfes, 


unter der Jurisdiction des unterzeichneten Gerichts ber 
legene, dem Traugott Gartner zugehörige, freie, ger 
kichtlich auf 9395 Rthle. 18 Sgr. abgeſchaͤtzte dreihu⸗ 


bige laudemial⸗freie Erbſcholtiſei ſoll auf den Antrag eis 
urs Real-Creditors im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


haſtation veräußert werden. Zu dieſem Behufe haben 


wir drei Termine, von denen der letzte peremtoriſch iſt, 
auf den 11ten September 1832, den 12ten Novem⸗ 


ber 1832, den 14ten Januar 1833 hieſelbſt in unſerer 


Canzellet angeſetzt, wozu wir beſitz und zahlungsfähige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß inſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag erfolgen 
wird. Die mit dem Subhaſtations⸗Patente Übrigens 
gleichzeitig ausgehaͤngte Taxe kann noch außerdem zu 
jeder Zeit in unſerer Kanzellet hieſelbſt eingeſehen werden. 
Namslau den 9ten April 1832. * 
N Das Gerichts-Amt von Jacobsdorf. 
1 — —— — — . — m — —— 
=; Edietal Citation. 
Der verſchollene Franz Wagner aus Ober⸗Poms⸗ 
dorf, Muͤnſterderger Kreiſes, ein Sohn des daſelbſt 
verſtorbenen Bauergutsbeſitzer Franz Wagner, welcher 


im Jahre 1806 zum Militair eingezogen und als 
Kriegsgefangener mit nach Frankreich transportirt wor⸗ 
den iſt, wird, da er ſeit jener Zeit von ſeinem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, im Aus 
trage feiner naͤchſten hieſigen Blutsverwandten, fo wie 
deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben aufgefor⸗ 
dert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichts, Amte binnen 

9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 30ſten 
Januar 1833 Vormittags 9 Uhr in der Gerichts- 
Kanzlei zu Ober- Pomsdorf anberaumten Termine pers 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und alsdann das 
Weitere zu gewaͤrtigen, mit dem Verwarnens daß 
wenn ſich Niemand melden ſollte, der Vetſchollene 
fuͤr todt erklaͤrt, feine etwanigen unbekannten Erben 
aber mit ihren Anſpruͤchen an fein circa in 50 Kehl, 
beſtehendes Vermögen praͤcludirt und ſolches den bes 
kannten An verwandten aus geantwortet werden ſoll. N 

Frankenſtein den Aten April 1832. 5 
Das Gerichts⸗Amt Ober-Pomsdorf. 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Das zu Bruch, eine Meile von Neumarkt entfernt, 
am Geiersberge gelegene Gut des Chriſtian Migula, 
wom 268 Morgen 49 Quadratruthen Acker-, Wieſen , 
Torf: und HolzLand gehören, und welches ohne die 
Torfnutzung auf 5624 Kthlr. 1 Sgr. gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzt worden iſt, wird auf den Antrag eines Neal 
glaͤubigers ſubhaſtirt. Die Bietungss Termine ſte hen 
den 13ten Juli, den 14ten September und 
den 14ten November d. J. an. Kaufluſtige wer 
den aufgefordert, in den beiden erſten Terminen ſich 
bel dem Kreis- Juſtiz⸗Rath Moll zu Neumarkt zu 
melden, im letzten Termine aber Vormittazs 10 Uhr 
zu Bruch in dem Wohnhauſe, welches zu dem gedach⸗ 
ten Gute gehört, vor uns zu erſcheinen, ihre Beſiß⸗ 
und Zahlungsfaͤhigkeit dachzuweiſen und ihre Gebote 
abzugeben. Die Taxe kann beim Aushange an der 
Gerichtsſtaͤtte des Koͤnigl. Lands und StadtGerichts zu 
Neumarkt und in der Kanzlei des dortigen Kreis: 
Juſtiz Raths Moll eingeſehen werden. 

Neumarkt den 25. April 1832. 

Das Koͤnigl. Gerichts Amt für Bruch. 
— — ———— — — um nn nn mn 
Bekanntmachung. N 

Wegen Eintreffen des moſaiſchen Verſoͤhnungs⸗Feſtes 
auf den Aten October kann der hieſige . 
nicht fo abgehalten werden, als er in dem diesjährigen 
Hoſenſchen Hauskalender aufgefuͤhrt 5 Es muß viel⸗ 
mehr am 29ſten September a. der Schwarz⸗Vieh⸗, am 
Aften October o. der Pferde- und Rindvieh, und am 
2ten October der Kram⸗Markt ſtattfinden, welches hier⸗ 
mit zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 

Goſtyn den 29ſten Auguſt 1832. 

Der Buͤrgermeiſter. 


— 
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' EHE 
Auf gerichtliche Verfügung follen am 7ten d. Mes. 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, im 
Auctionsgelaſſe NMro, 49. am Naſchmarkte verſchiedene 
Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤthe an den 
Meiſtbietenden gegen bagee Zahlung verſteigert werden. 

Breslau den 2ten September 1832. 

Mannig, Auctions: Commiſſarius. 


i 

Den ı7ten d. Mts. und folgende Tage 
Vor- und Nachmitt. werde ich am, Ringe 
in No. 24. 3 Stiegen hoch, ein vollstäudi- 
ges gut erhaltenes Mobiliar, so wie auch 
viele andere Sachen zum Gebrauch, wobei 
mehrere neue geschmackvolle- spanische 
Wände, versteigern; und können alle diese 
Sachen täglich am genannten Orte, in Au- 
genschein genommen werden. 

\ Pfeiffer, Anctions-Commiss, 


rr 
er p achtung. 

Ich bin geſonnen vom 1ſten Oetober c. ab, ® 
einen Theil des mir gehörigen, am rechten Oder, 
G Ufer und an der großen Bruͤcke gelegenen, für's & 
Ein, und Ausladen bequemen Platz, auf mehrere ® 
05 Jahre zu vermiethen. Dieſer erwaͤhnte Magazin⸗ 
® Gelaß iſt maſſiv eingeſchloſſen, enthält 19 R. + 
Preuß. Maaß Flachenraum und eignet ſich vor⸗ 
& züglich für jedes Speditions⸗Geſchaͤft, worauf Re @ 
®-fectivende Ruͤckſicht nehmen und die näheren Pacht 
3 Bedingungen bei mir gefaͤlligſt einſehen wollen. 

Oppeln den 27ſten Auguſt 1832. 
verwittw. Kaufmann Herink. 


BEBSS 


© 
Pf 


Aechte Hollaͤndiſche Harlemer Blu⸗ 
men: Zwiebeln» Anzeige, 


Der erſte Haupt Transport Achter Harlemer Blumen 
zwiebeln traf heute ein und nimmt der Verkauf am 
2. September ſeinen Anfang; indem ich dies meinen 
werthen Abnehmern und Schleſiens Blumenfreunden er⸗ 
gebenſt anzeige, freut mich Ausnamsweiſe die ſchnelle 
Ankunft meiner Holl. Zwiebelgewaͤchſe, ehe reiſende 
Nheinlaͤnder mit Zwiebel⸗Gewaͤchſen — Stadt und Land 
beziehen, indem ich glaube, daß bei einem hieſigen An⸗ 
gefeffenen, der ſtets bei ſchlechter Lieferung zu finden, 
weit zuverlaͤſſiger eine Waare zu kaufen iſt, als bei 
einem reiſenden Ausländer, 

Breslau den 31. August 1832. . 

Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Literariſche Anzeige. 
So eben ſind folgende hoͤchſt intereſſante und beach⸗ 
tungswerthe Schriften erſchienen und in Breslau bet 
Wilh. Gottl. Korn zu haben: 5 


Die Bedeutung deutſcher Bürgerbewaffnung, 
geſchichtlich entwickelt. Bei Gelegenheit der Fahnen⸗ 
weihe der Braunſchweiger Buͤrgergarde allen Buͤrger⸗ 
garden unſers Vaterlandes gewidmet. 8 Sgr⸗ 
Ueber geſchichtliche Entſtehung, Charakter und 
zeitgemaͤße Fortbildung 
der landſtaͤndiſchen Verfaſſung des Herzogthums Braun 
ſchweig und Fuͤrſtenthums Blankenburg. Von A. de 
Dobbeler, Advokaten in Braunſchweig. 
geheftet. 9 
Ueber die Verarmung der Städte und des 
Landmanns, 5 
und den Verfall der ſtaͤdtiſchen Gewerbe in nördlicher. 
Deutſchland, beſonders im Koͤnigreiche Hannover. Ver⸗ 
ſuch einer Darſtellung der allgemeinen Haupturſachen 
dieſer ungluͤcklichen Erſcheinungen, und der Mittel zue 
Abhuͤlfe derſelben, von S. P. Gans, Advokaten in 
Celle. Dritte Auflage. gr. 8. geh. 8 Sgt. 
Stammtaſel des deutſchen Welfenhauſes, 
mit Bemerkung der wichtigſten Thaten und Schickſale 
ſeiner Glieder, beſonders der Theilungen, Mehrungen 
und Minderungen ſeiner ſaͤchſiſchen Erblande, vom 
Land⸗Syndicus J. Pricelius in Braunſchweig. 
gr. Imperial-Format. 1 Thlr. 10 Sgt. 
Geſuch der Bekenner des juͤdiſchen Glaubens 
im Herzogthume Braunſchweig an Se. Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht den regierenden Herrn Herzog Wilhelm 
von Braunſchweig⸗Luͤneburg, um gnaͤdigſte Verleihung 
voller bürgerlichen Rechte. Verfaßt und mit erlaͤu⸗ 
ternden Zuſaͤtzen verſehen von G. A. Geitel, Dr. 
der Rechte, Advokaten zu Braunſchweig, gr. 8. 
geheftet. 10 Sgr. 
Braunſchweig, Juli 1832. 
Fr. Vieweg. 
—— ͤ—ͤ— .:. 
Fuͤr Juriſten⸗ 
Bei G. Baſſe in Anedlinburg iſt fo eben erſchke, 
nen, und bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


E xa minatorium 


de hodierno jure romano privato 
ex Fontibus atque probatissimis Libris haustum, 


In usum tironum elaboravit E. C. A. de Görtz. 


8. 2 Athlr. 
Examinatorium 
in elementa juris civilis 
quo jus Canonieum et Germanicum eicut pas- 
eim jus Saxonicum respiciuntur, Scripsit E. C: 
A, de Görtz, g. 1 Rthlr, 5 Sgr. 


Literarifhe Anzeige. 
So eben iſt bei J. Engelmann in Heidelberg er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Cornelia. 
Taſchenbuch für Deutſche Frauen auf 
5 das Jahr 1833. i 

Herausgegeben von A. Schreiber. 


Achtzehnter Jahrgang. Mit 8 Kupfern und Stahlſtichen 
(darunter das ſchoͤne Bild der Kronprinzeſſin Vietorine 
3 von England.) 
Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. — Prachtausgabe 3 Thlr. 23 Sgr. 


Herausgeber und Verleger, raſtlos bemuͤht, die Ach— 
tung, welche Cornelia bei dem gebildeten (ſchönen) 
Publikum genießt und auf welche ſie eiferfüchtig find, 
zu erhalten und zu vermehren, hoffen, daß auch diefer 
neue Jahrgang, durch reiche innere und aͤußere Aus⸗ 
ſtattung, nicht unwuͤrdig ſeiner Vorgaͤnger erſcheinen, 
und feinen Rang unter den werthvolleren und beliebte: 
ren Toilettengeſchenken dieſer Art in den zarten Haͤn⸗ 
den des liebenswuͤrdigen Geſchlechts behaupten wird. 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Praktiſcher Unterricht 
i m 
Maaßnehmen und Zuſchneiden 


aller Arten 
weiblicher Kleidungsftüde, 
ſo wie auch 
der hauptſächlichſten mannlichen, 
Nebſt Anweiſungen zur Verfertigung der vorzuͤglichſten 
und ſchoͤnſten weiblichen Handarbeiten und Stickereien. 
Fuͤr junge Frauenzimmer jeden Standes herausgegeben 
von Auguſte Heindorf. 
Mit 121 Abbildungen. 8. 25 Sgr. 


i Der Federfhmüder 
Oder Anweiſung, alle Arten Hutfedern zu appretiren, 
zu faͤrben und zu waſchen. 

Nach dem Franzoͤſiſchen des Lenormand. 8. geh. 10 Sgr. 


Die Fabrikation aller Sorten 

wohlriechender und transparenter 
Toilette-Seifen, 

5 fo wie der Fleck und Raſier Seife. 

Fuͤr Seifenſieder, Haushaltungen und alle Diejenigen, 

welche dieſe Artikel ſelbſt verfertigen wollen oder damit 

Handel treiben. Von E. Klinghorn. 8. geh. 

12½% Sgr. 


feiner, 
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Literariſche Anzeige. 1 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 

und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: : . 

Kurze Darſtellung 


der Geometrie 
in populairen Vorleſungen. 
Zum Gebrauch fuͤr gebildete Leſer entworfen von 
J. G. B. Flügel. 7 
2 Bde. mit 8 Tafeln Figuren. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Lehrbuch der Geologie. 9 

Ein Verſuch, die früheren Veränderungen der Erdobers 
flaͤche durch noch jetzt wirkſame Urſachen zu erklaͤren 
Von C. Lyell. 4 

Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen 
von Dr. C. Hartmann. Ir Bd. is Heft. Mit 
2 Tafeln Abbildungen. gr. 8. geh. 1 Rehlr. 5 Sgr. 


5 Der erſte Lehrgang 5 $ 
im Singen nach Tonziffern 
fbr Bd dehnen 7 

Von Carl Happich. Nebſt 32 Wandtafeln, mit Uebungs⸗ 
ſtuͤcken in 2 Zoll hohen Ziffern. gr. 8. 2 Rthlr. 


nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
G. P. Aderholz, Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu 
haben. 
Die neueſten und wichtigſten x 
Erfindungen und Berbefferungen 
an den verſchiedenen Arten der 


Wii en 
als Waſſer⸗, Wind- und Tretmuͤhlen, insbeſondere der 
Mahl-, Oel-, Pulver-, Loh-, Walk, Papier, Schneide, 
Schleif- und Polirmuͤhlen, und Beſchreibung einiger 
neuen hydrauliſchen Maſchinen. Mit voranſtehenden 
gemeinnägigen Belehrungen Über die Mühlen überhaupt, 
zur vortheilhafteſten Betreibung derſelben in den jetzigen 
Zeiten und einer Anleitung, ſchadhafte Mühlen wieder 
herzuſtellen, und alte nach neuer Art zu verbeſſern. 
Dritte verbeſſerte und ſehr vermehrte Auf⸗ 
lage. 2 Bände. Mit 500 lithographirten Abbildun⸗ 
gen. gr. 8. Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 5 
Dieſes Werk, das den allgemeinſten Beifall gefun⸗ 
den hat, erſcheint hier in einer neuen, ſehr verbeſſer⸗ 
ten Auflage, welche nicht nur mit den allgemeinen 
Grundſaͤtzen der Muͤhlenbaukunſt, ſondern auch mit 
den bis auf die neueſte Zeit im Bau der verſchiede— 
nen Arten von Muͤhlen gemachten wichtigen Erfin— 

dungen und Verbeſſerungen bereichert iſt. 


— 


Literariſche Anzeige. : 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Die At? verbeſſerte Auflage von 


J. J. Alberti: 

Der elt mann. 
Oder Handbuͤchlein der feinen Lebensart in allen Vers 
haͤltniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche 
Anweiſung zum richtigen Benehmen in den hoͤheren 
Zirkeln, gegen Vornehme, Hoͤhere und Große. Nebſt 
Belehrungen uͤber Blick und Miene, Haltung und 
Gang, Höflichkeit, Gefeßtheit, richtiges Sprechen und 
Erzaͤhlen, Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, Tanz 
und Baͤlle, Complimente, Theater, literariſche und mir 
ſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landpartien, Hoch⸗ 
zeiten, Taufen, Begraͤbniſſe, Spiele, Einrichtung der 
Gaſtmaͤhler, Benehmen bei der Tafel, beim Fruͤhſtuͤck, 
Tranchiren und Vorlegen, Wohnungen und Moͤblirung 
der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schoͤnheitsmittel, 
Gegenſtaͤnde des Geſchmacks, Bipouterien; über Harmo⸗ 
nie der Farben im Anzuge; vom Reiten ꝛc. Fuͤr junge 
und ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts. Mit zwei 

Tafeln⸗Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Da noch ein aͤhnliches Werk unter gleichem 
Titel exiſtirt, fo bemerken wir hier nachträglich, daß 
nur diejenigen Exemplare als aͤcht anzuſehen ſind, auf 
deren Titel der Name des Verfaſſers: „J. J. Alberti“ 
gedruckt ſteht. 
— — 
Kreiskarten- Anzeige. 
Bei F. E. C. Leuckart Buch-, Muſik⸗ und Kunſt⸗ 
handlung find fo eben in 2ter verbeſſerter Auflage er 
ſchienen die Karten der Kreiſe: 


Sagan und Freiſtadt. 
Ladenpreis à 8 Sgr. Fortwaͤhrend wird Subſeription 
auf ſaͤmmtliche Kreiskarten im 2ten Subſeriptionspreiſe 
u 6 Sgr. angenommen, 


Zu unſerm 
Leſezirkel der neueſten Buͤcher 
koͤnnen noch Theilnehmer beitreten. 


F. E. C. Leuckartſche Leſebibliothek in 
Breslau, am Ringe No. 52. 


Anzeige für Blumenfreunde— 


Mein direct aus Harlem bezogener Transport Blu⸗ 
menzwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches den geehr⸗ 
ten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannichfaltigen 
Sorten ſind aus einem hierüber zu verabfolgenden Ca⸗ 
talog (worauf ich die Preiſe faſt durchgängig billiger 
notirt habe) näher zu erſehen. 

Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 10. 
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Handlungs » Etabliffement. 
Einem geehrten Publico zeigen wir hiermit 
ergebenſt an, daß wir mit heutigem Tage eine 
Handlung, beſtehend: 
in baumwollenen und leinenen ſchleſi— 
ſchen Fabrik- Waaren, 
4 hierorts am Carls-Platze No. 3. eröffnet haben. 
Indem wir uns zu geneigtem Wohlwollen 
f beſtens empfehlen, geben wir zugleich die Wer, 
+ 


gg 
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ſicherung, daß durch ſtrengſte Rechtlichkeit, prompte 

Bedienung und moͤglichſt billige Preiſe, wir 

uns immer bemühen werden, die Zufriedenheit 

unſerer geehrten Abnehmer zu erwerben. 
Breslau den Zten September 1832. 


Joſeph Goldſchmidt & Comp. 
PPT 


Etabliffements + Anzeige. : 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, hoͤflichſt anzuzeigen: 
daß ich, mein, auf hieſigem Platze begruͤndetes 

Stahl-, Meſſing- und Eiſenwaaren-Geſchaͤft 
unter endſtehender Firma, mit heutigem Tage eroͤff⸗ 
net habe. 

Wenn ich daſſelbe einer allgemeinen gütigen Beach⸗ 
tung angelegentlichſt empfehle, erlaube ich mir nur noch 
die Verſicherung, daß in meiner Handlungsweiſe un⸗ 
unterbrochen, eine eben fo prompte, als ſolide Bedie— 
nung beobachtet werden wird. 

Breslau den aten September 1832. 

Carl Guſtav Müller, i 

Blücher Platz No. 1. (Eckhaus des großen Ringes.) 


Neue Matjes-Heeringe von ausgezeich⸗ 
neter, anerkannter ſchoͤner fetter 
Qualité im Ganzen, in getheilten Se 
und im Einzelnen, offerirt zur geneigten Abnahme 
zum moͤglichſt billigſten Preiſe; fo wie 


3.23.8.38.3.38· 8.5 


neue, ausgezeichnet ſchoͤne fette Bra⸗ 


banter Sardellen; neue Delikateß⸗ 
Tafel⸗Heeringe, die 8 Tonne von 
360 Stuck a 13 Rthlr. incl. Gebind 
und 6 à 7 Stück für 1 Sgr. und alle 
andern Gattungen Heringe im Ganzen ſo wie im 
Einzelnen: 5 ö \ 
die Herings- und Fiſchwaaren⸗Handlung 
des G. Raſchke, Stockgaſſe Nro. 24. 


Vorzugliche Roßhaare, 
verkaufen zu aͤußerſt niedrigen Preiſen 
Hübner & Sohn, 
wohnen jetzt 1 Stiege hoch 
früher Adolphſchen Hauſe, Ring⸗ und Hinter⸗ 
markt- (Kränzelmarkt) Ecke No. 32. 


— 


im Baron v. Zedlitz 8 


In dieſem Jahrmarkte 


verkaufen wir Gleiwitzer emaillirtes 
Kochgeſchirre, beſonders Toͤpfe, Tiegel, 
Brarpfannen, Kaſterolle, Milchaſche u. ſ. w. 


zu aͤußerſt niedrigen Preiſen 


f Huͤbner et Sohn, 
wohnen jetzt eine Stiege hoch im Baron 
von Zedlitz⸗ früher Adolphſchen Haufe, 
Ring: und Hintermarkt⸗(Kraͤnzelmarkt) 
Ecke No. 32. 
— 34338 
Aus ſchie ben. a 
Mittwoch den öten September gebe ich ein Federvieh— 
Ausſchieben, wobei der erſte Gewinn ein Paar Auer; 
huͤhner iſt. P. Bettinger in Poͤpelwitz. 


f Bekanntmachung. 
Bet dem Unterzeichneten ſind alle Sorten Strick— 
wolle in verſchiedenen Farben, von reiner Schleſiſcher 
Wolle, allem Schmutze frei und in beſter Qualitaͤt zu 
haben, ſo wie auch alle Sorten Flanelle. 
Breslau den Iten September 1832. 
Heinrich Jungfer, Tuchmacher⸗Meiſter, 
. Antonienſtraße No. 12. 


unterichts- Anzeige. 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß der Unterricht 
in jedem Zweige weiblicher Arbeiten Montag den Zten 


September wieder bei mir beginnt und erſuche ich die 


jenigen Eltern, welche mir ihre Kinder uͤbergeben und 
mich mit ihrem Vertrauen beehren wollen, mir dieſel— 
ben zu ihrer Aufnahme baldmoͤglichſt zuzuſenden. Auch 
koͤnnen einige arme geſittete Maͤdchen, welche bereits 
confirmirt find, unentgeldlich Unterricht bei mir erhals 
ten, fo wie ich Penſionatre jedes Alters, zu dem moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſe aufnehme, welche bei mir mit 
muͤtterlicher Sorgfalt und gewiſſenhafter Rechtlichkeit 
erzogen werden. verwittwete von Arnſtedt, 

. Urſulinerſtraße No. 1. 2 Treppen hoch. 


In einem adeligen Haufe erhalten die Kinder der 
Familie gruͤndlichen Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache, 
an welchem noch einige Kinder für den fo billigen Preis 
von 1 Sgr. pro Stunde Theil nehmen koͤnnen. Das 
Nähere Urſuliner⸗Straße Nro. 1. zwei Treppen hoch. 
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Geſuchtes Unterkommen. 


Ein junger Meuſch wuͤnſcht die Handlung zu erler⸗ 


nen. 
Agent Mohnert zu erfragen. 


Fuͤr Apotheker⸗Gehülfen und Lehrlinge 
koͤnnen pro termino Nich 
theilhafte Engagements 
den, durch 


Die Speditions⸗ und Commiſſtons⸗Expedition 


Ohlauerſtraße No. 21 im grünen Kranz. 
3232323 ͤͤĩ?7?tßib ,,,, , 
Offene Stel be. 


Einem Commis, welcher einige Kenntniſſe im Leinen 


oder Baumwollen-Waaren-Fache beſitzt und in einem 


Das Naͤhere Sandſtraße Nro. 8. bei dem Herrn 


gely mehrere vor⸗ 
nachgewieſen weis 4 


Haufe im ſchleſiſchen Gebirge conditionirt haben muß, 


kann eine annehmbare Stelle nachgewieſen werden. 
Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Kaufmann Splittgerber in Glatz. 


ohnung zu vermiethen. 


Auf Nin de No. 13. iſt zu Michaeli der 


zweite Stock von 4 Piegen zu 100 Kthlr. zu vom 
miethen. Naͤhere Nachricht beim Eigenthuͤmer. 


— — — .! —ę—ê N 


Angefommene 


Inder goldnen Gans: Hr. Weber, Commis, von 
Lalldsberg a. W. — Im 48 lde Schwert Herr 
Contenius, Kaufm., von Glogau; Hr. Fiebig Kaufmann, 
von Liegnitz. — Im goldnen Baum: r. H 
VBuͤrgermeiſter, von Grottfau. — Im blauen Hirfch! 
Doctor Clement, Kreis Phyſikus, von Gr. Strehlitz. — In 
2 goldnen Löwen: Hr, Deremsa, Paſtor, von Krakau. 
— In der goldnen Krone: Hr Kuntze, Bergamts⸗Re⸗ 
viſor, von Cergowitz; Hr. Gogler, Kaufmann, von if 
waltersdorff. — IJ m weißen Storch: Hr. Heller, 
Kaufmann, von Snadenfrei; Hr. Cale, Kaufmann, vor Wars 
tenderg. — Im goldnen Löwen: rn. Gebr. v. Po 
Be von Szezury. — Im rotben Heus: Herr 
uͤckert, Kaufmann, von Peteksdorff. — 
wen: Hr. Arndt, Kaufmann, von Kreuzburg. — In 
der Neiſſer Herberge: He. Goldfeld, Hr. Orgſer, 


Fremde. 


Kaufleute, von Oppeln; Cr. Schmidt, Kaufmann, ven Po? 


fen. — Im Privat Logis: Hr. Knoblauch, Juſtitia⸗ 


rius, Hr. Fruͤhauf, Actuarius, beide com Roſenberg, Schuh⸗ 


bruͤcke No. 5; Hr. Urban, Kaufmann, don Eckersdorf, Walls 


ſtroße No. 205 Hr Brüngger, Kaufmann, von Schmiedeberg, 


Neuſcheſtr. No. 28; Hr. Fiſchrr, Kaufm., von Greiffenberg, 
a N. Hr. Wade, Kaufm., von Sitter 4 


Schweidnitzerſtr. No 44 N : 
bach, Blücherplatz No. 6; Hr Pathe, Buͤrgermeiſter, von 
an a. 825 bee But 5 iR 7 

ann, von Petersdor nerſtraße No. as; Hr. Graf von 
Puͤckler, Hr. v. Friedensburg, ae 
Lieutenants, von Neiſſe, Oderfiraße No 23. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
N Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Hr. v. Scholtz Hermensdorff, 


ohlſeld, 


Ju rothen Loͤ⸗ 4 


r. Hoffmann, Kauf“ 


